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Parlament erst am vtenstatz
Prag , 21 . November . DaS Präsidium drS

Abgeordnetenhauses hat beschlossen , die für
Montag, den 27 . November , 11 Uhr anbcrauinte

Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses , in der

der Ausschutzbericht über den Staatsvoranschlag
für 198 - 1 voraclegt werden sollte , auf Dienstag ,
den 28 . dS. , 10 Uhr vormittags zu verschieben .

Die Verschiebung erfolgte aus technischen
Gründen , um für die Drucklegung des Aus -

schuhberichteS genügend Zeit zu haben . Nach dem

bisherigen Stand der Ausschußarbeiten wird
mit der BudgcI - Älbstimiming im Ausschuß für
Freitag gerechnet . Honte werden die staatlichen
Betriebe m ungewohnt kurzer Debatte absolviert ;
für morgen ist soziale Fürsorge und Gesundheit ,
für Donnerstag Finanzen und Pensionen vor -

gesehen.

Vor dem limban der RHdisreoierong
Deutschland in der wlrisdiaiilimen

Sadfgasse
Berlin . Um die Pläne , die ReichSrrform

durchzusühren , die in der Aushebung der Lander

« ud Ländergewaltrn und in der Uebersührung der

Polizei unter doS ReichSlommando bestehe » soll ,
ist es in de « lebten Tagen etwas stiller geworden .
zwelselloS hat oie Gruppe um Goering , gegen die

sich die ReichSresorm in erster Linie richten soll ,
ihren Einspruch geltend gemacht .

ES ist beabsichtigt , Röhm oder Erhardt zum
Reichs - Polizeiminister zu ernennen Diesen
Posten beansprucht aber Goering sür sich und die

Schwerindustrie stützt ihn . So erwägt den » Hit¬
ler , Goering zwar zum Polizeiminister zu er .

nennen , dem Röhm aber ein Wchrsportministe -
rium zuzuteilen , dem die SA unterstellt würde .

Llomberg bliebe in diesem Falle HeereSminister .

Vie Lessing - Hörder —

leiden des Dritten Refdies
Bei der Staatsanwaltschaft in Eger ist «in «

Gendarmerieanzela « über die Flucht der Mörder

des Professors Lessing , Zischka und Eckert ,
eingetrossen . Nach dem Morde haben SA - Leute

ihnen Fahrkarten nach München besorgt , wo die

beiden bis in die letzten Tage unter falschen
Namen bei einem Münchener SA - Sturm Dienst
geleistet haben . Der deutschen Presse wurde jede
Mitteilung über di « Flucht der Mörder nach
Lahe rn verboten . Dagegen ist in Münchener
SA- Kreisen ihre Anwesenheit offenes Geheim¬
nis . Man begegnet ihnen mit großer Ach¬
tung und sie wurden besonders wahrend der

Feiern vom 9. November als Parade »
Personen von Versammlung zu Versamm¬
lung geschleift . Da sich ihr Inkognito in Mün¬

chen langsam lüftet , sollen sie demnächst an einen

andern Dienstort — man spricht vom Dachauer

Konzentrationslager — abkommandiert werden .

NadsvuröieindliMe
Kundgebungen In Budapest

Budapest , 21 . November . Anläßlich eines

Festessens, das der „ Verband der Heiligen
Krone " zum 21 . Geburtstag deS Erzherzogs Otto

von Habsburg veranstaltete , kam cs gestern
abend zu großen habSburgscindlichen Temonstra .
tionen . Mehr als tausend Angehörige der Habs -

burgscindlichcn Jugend empfingen vor der Re -

doutc , wo daS Festessen stattfand , die Eiutreffeu -
den nut den Rufen : „ Pfui Otto ! " , „ Pfui Habs¬

burg! " Als das Festessen begonnen hatte , drang
eine Gruppe der Antihabsburger in den Souper¬
raum ein und demonstrierte gegen die Veran¬

staltung durch Psni - Rufe und Werfen von Stink¬

bomben, bis sie von Polizelbcamtcn verdrängt
wurde .

Das Büro der SAT zur Weltlage :

Neues Wettrüsten

eineW eltkatastrophe
Zürich , 21 . November . ( Eigenbericht . )

Unter dem Vorsitz BanderveldeS sand am
19 . und 20 . November in Zürich eine Sitzung des
erweiterten Büros der Sozialistischen Arbeiter -

International « statt , an der teilnahmen : Han¬
sen » Dänemark , H i l s e r d i n g und Wels .

Deutschland , Leo » Blum - Frankreich , E o m p -
t o »- Großbritannien , A l b a r d a - Holland , Mo¬
lt igl an »- Italien , Otto Bauer - Oesterreich ,
Dan - Rußland , L i n d st r ö m - Schweden ,
Grimm » Schweiz , Soukup - Tschechoslowakei
und der Sekretär der SAJ Friedrich Adler .

In einem Beschluß zur Weltlage erklärt das
Büro :

» Die Internationale hat stets dir Gleichheit
der Rechte und der Pflichten der europäischen
Machte gefordert . Sie hat stets die Auffassung
Vertreten , oaß diese Gleichheit nicht aus der Wie¬

deraufrüstung der besiegten Völker , sondern auS
der Abrüstung der Siegermacht « hrr -
vorgehen soll . In diesem Sinn spricht sich daS
Büro

gegen jede Wiederaufrüstung
Deutschlands ,

gegeualleKonzessionenanden
de ursche » Nationalismus und Mi¬

litarismus ,

gegen jede Sonderunterhand¬
lung mit der Hitlerregierung

auS . Jede Politik , die heut « Deutschland Zuge -
tändmsse machen wollte , würde den Eindruck er¬

wecken , daß Deutschland für seinen Austritt aus
dem Völkerbund ein « Prämie erhielte . Eine

olche Politik würde nur zu einer Stärkung drS

deutschen Nationalismus und Militarismus sllh -
ren und damit zu neuen Forderungen , die sich aus
ein « größere militärische Macht stützen könnten .

Zugleich aber verlangt daS Büro den m ö g »
l ichft raschen Abschluß der allgemei¬
nen AbrüstungSkonventlon mit oder

ohne Deutschland . Für die SAJ war stets
untrennbar verbunden der Kamps gegen di «

deutsche Aufrüstung und die Forderung nach der

allgemeinen Abrüstung . Die Ab .

rüstnngSkonvention wird rS ermöglichen , eine
i nternationale Kontrolle einzurichten ,
die der geheimen Aufrüstung rin End « zu sehe »
vermaa . DaS Büro fordert daher alle Sektionen
der SAJ aus , auf ihr « Regierungen den schärfsten
Druck in diesem Sinne auSzuüben .

Die Völker haben nun die letzte Möglichkeit ,

den Frieden zu bewahren . Wenn die demokrati¬

schen Regierungen , insbesondere die britische , die

französische und die amerikanische Regierung , sich

nicht in letzter Stunde verständigen , wenn der

deutsche NatwnalfaseiSmuS seine Ausrüstung sort »

setzt , wenn die dadurch bedrohten Völker ihren

Schutz nur in einem neuen Wettrüsten

suchen können , wird di « Weltkatastrophr unauS «

weichlich .

DaS Büro muß jedoch auch den Fall iuS

Auge fassen , daß nach Abschluß etneS Vertrages

Deutschland es a b l e h n t , diesem Vertrage bel -

zutreten und sich der für alle Teilnehmer gelten¬
den Kontrolle zu unterwerfen . DaS Büro zögert

nicht , zu erklären , daß , um den Frieden zu erhal »
ten , die Internationale dann di « vom Völkerbund

beschlossenen Maßnahmen , den politischen , mora¬

lischen und wirtschaftlichen Druck und Boykott

unterstützen würde .

Degen den Dollfuß - Terror

Heute schon aber muß die energischeste Aktion

gegen den Terror der Diktaturen

und sür die demokratischen Freihei »

tenunternomme ^ werd ^ ^ in ^ Oe^ ter ^ rich ^

[
wo die Konkurrenz zweier fascistischer Kräfte zu¬

gleich die Freiheit deS Volkes und den Frieden

Europas bedroht , sowie in den vom Völkerbund

verwüsteten Gebieten wie Danzig und der

S aa r .

Verteidigung der Sowjetunion
Das Büro erinnert schließlich die Arbeiter¬

klasse aller Länder an die Resolution der Exeku¬
tive Vom 22 . Mai 1932 über die Kriegs¬
gefahr im Fernen Osten . Japan ist von
der Völkerbundversammlung als Angreifer ge -
brandmarkt worden . Im Augenblick , da die Ge¬

fahr besteht , daß der Angriff Japans über China
aus die Sowjetunion hinauSgroist , wird die Ver¬

pflichtung der Regierungen der Mitgliedsstaaten
deS Völkerbundes noch gebieterischer , wirt¬

schaftliche und finanzielle Sanktio¬
nen anzuwenden . In jedem Fall wird die Arbei¬

terklasse alle Anstrengungen unternehmen , um die

Verteidigung der Sowjetunion zu
fördern .

Eine weiter « Entschließung wendet sich
gegen den Naziterror in Danzig und

fordert das sofortige Eingreifen des Völkerbun¬

des , unter dessen Schutz dir Danziger Verfassung
steht.

französische Sdiliditungs -
hommisslon

Zu den Vorgängen in der sozialistischen
Partei Frankreichs setzt daS Büro eine Kom¬

mission von vier Mitgliedern ein ,
um in einem günstigen Augenblick di « Dienst « der

Jnternatonale anzubieten , um den Wieder rin -
tritt der derzeu außerhalb der französischen
Partei Stehenden zu erreichen . DaS Büro ersucht
zugleich diejenigen , di « derzeit von der französi¬
schen sozialistischen Partei getrennt sind , di «

Gründung «iner neuen Partei und die Tagung
eines konstitnierenden Kongresses a u s z u s ch i e -
den , da die formelle Gründung einer neuen
Partei eine Intervention der SAJ außerordent¬
lich erschweren würde . In die Kommission wurden

gewählt : Dandrrvelde , Friedrich Adler ,
A l b a r d a und G i l l i S ( Englands .

*

DaS Büro begrüßt schließlich den S i « g d e r
sozialistischen Gewerkschaften bei
den Arbeitrrkammerwahlen in I n g o s l a
Wien , dnrch den die Nengründunq der sozialisti¬
schen Partei Jngosiawirns in nächste Nahe ge¬
rückt wird .

Zwlsdienioll Im Oberhaus
Arbeiterpartei ! « gegen den König .

London , 21 . November . (Reuter. ) Im Ober -

Haus ereignete sich heute , in der E^ässnungs -
sihung ein Zwischenfall. Als der . König gerade
seine Thronrede beendet harte , machte der Ab¬

geordnete der Labour Party Mc G o v e n Zwi¬
schenrufe, in denen er oie Arbcitslosenpolitik der

Regierung kritisierte . Dann wandte er sich an
den König selbst und rief : „ Sie sollten sich
schämen und an die Leute denken, die draußen
vor Hunger sterben . "

Verläßt Italien den Völkerbund ?
R o » » » , 21 . November . ( Stefans . ) Die Blätter heb « » » hervor , vast ver Gros ! «

Fascistenrat in sei »»«» Sitzung - Gelegenheit haben Werve , die internationale

Situation zu prüfen , vor - allem anch die Beziehung « » » zun « Völker

buuve und die Leistungsfähigkeit des Buudes nach den « Abgang Japans uno

Deutschlands , wobei die Bereinigten Staaten von Amerika und Sowjetrntzlanv
niemals demselben angehört - hatten . Die Blätter erinnern daran , dass es sich
der Graste Rat bereits Vorbehalte » habe , die Lag « im Verhältnis z»i »u ' Völker¬
bunde in Anbetracht der Ergebnisse zu prüfe »», die durch die AbrüstungSkonfe -
reuz erzielt werde » würde « .

Europa nach Hitlers

„ Wahlsieg “
„ Die Gleichberechtigung Deutschlands

und die Befriedung Europas wird als von
einander abhängig hingestellt . Gleich¬
berechtigung als die Drücke zum
europäischen Frieden . Ein an¬
derer Weg als über dies « Brücke wird
nach dem t o m m « n d o n P l e. b i s z i t
nicht mehr vorhanden sei » , "

To sprach am Tage vor der Zwangs -
asscnticrung seiner Uniertancn , der Kanzler des
Dritten Reiches durch den Mund seines Die¬
ners Gerhart Hauptmann , zu den Völkern

Europas . Hitler hat ans der Katastrophe von
1911 immerhin einiges gelernt . Er hat be -

griffen , daß es gescheiter ist , minier vom Frie¬
den zu rcbcn und dabei den Krieg vorzubcrei -
ten , statt wie sein Vorgänger Wilhelm II .
dauernd vom Krieg zn reden , ohne ihn ernst¬
lich z>» wollen , und er scheint gelenzt zu haben ,
daß nian sich die Zustimmung der Schlacht -
opfer in aller Form Rechtens verschaffen muß .
Nach 19. 1. 8 konnte das deutsche Volk behaup -
ten , eS habe den Krieg nicht gewollt , es sei
für die Poliiik seiner Regierung nicht verant¬

wortlich . Mit größerem Rechte wird solches
einmal von der Politik der Hitlerdiktatur ge¬
sagt Vierden könne »», für die das Volk wirk -
lich nur insoweit verantwortlich ist , als es

ihre »» Tieg über die eigene Nation ermöglicht
hat . Mier Hitler schafft gegen einen geschicht -
lichen Mildernngsgrund , den das deutsche
Volk im Prozeß des Weltunterganges geltend
niachen könnte , vorsichtigertoeise seine Garan¬

tie . Ehe er seine kriegerisclzc Politik fortsetzt ,
zwingt er das deutsche Volk , sie „freiwillig " '
zu billigen . Was sich sozusagen im „ kleinen "
vollzieht , wenn ei »» Schutzhäf . ling bei der Ent¬

lassung aus dem Konzentrationslager den
Revers unterschreiben muß , er sei gut behan -
delt worden , diese Erpressung hat sich in » gro¬
ßen wiederholt : Irrsinnige und Räuber » die
ei »» Hans in die Luft ' sprengen wollen , zwin -
gen die Insassen , ihnen vorher zu bescheinige »»,
daß sie dies Vorhaben billige »» und sich keine

bessere »» Wächter wünschen . Mit dem Revers
in der Hand verübe » » die Panditen und Nar¬

ren , ehe sie nun wirklich die Lunte an das

Pulverfaß legen , zunächst noch eine Erpres¬
sung an den Nachbarn .

Dies vmr , » venu man dem Worbe Hit¬
lers , gesprochen durch den Mund eines ver -

achtungswürdigen Greises , glaube »» soll , der

wahre Sinn des 12 . November , lind nun hüte
sich Europa !

Keine Regierung eines Knlturstaatcs ist
in»stai »de, ihrerseits eine Wahl durchznführen ,
bei der sie mit 96 Prozent Wahlbeteiligung
und 92 Prozent Negieningsstimnicn anstvar -
ten könnte . Also , folgert wohl Hitler , wird
keine es wagen , dem ! lluf des deu: scl >ci » Vol¬
kes nach „Gleichberechtigung ", also nach der

Aufrüstung , Widei ' staird zu leisten .
Es wäre überaus gefährlich , wenn die

deinokratischcn Rcgierungei » sich dieser,Logik ,
die auf den » Nährboden von Erpvesstmg und

Wahnsinn erwachsen ist , tatsächlich füge »»,
wen » » sie glanlum würden , der Friede könne
nur noch mit Zugeständnissen an Hitler er¬
kauft weichen . Wer einmal in die Hände ei »»eS

Erpressers fällt , entgeht ihn » nicht mehr . Wenn
mau den » Dritten Reich heule die Aufrüstung
gestattet , wer garantiert dafür , daß Hitler
nicht nach drei Monaten eine neue Bolksab -

stiinmung durchführt , in der er die Forderung
nach Revision der Grenzen von 150 Prozent
der Wahlberechtigten — denn warum sollte
es solche Zahlcivviiuder im Dritten Reich
»richt geben ! — unterschreiben läßt , um
Euroz >a erneut vor di « Alterimtive zu stellen :
Euttveder — Oder , Revision — ober Krieg
mit einer Nation , in der jeder bedairert , dem
„ Vaterland " nur e i n Leben opfern zn
können ? !

Wenn die Welt , die nähere und weitere
Umgebung HitlecheutWkmds , noch einen Fun -
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fett Selbsterhaltungstrieb hat , wenn in den

französischen Bauern , den englischen Arbei¬

tern , in Millionen Polen , Belgiern , Tsche¬
chen und nicht gleichgeschalteten Deutschen , der

leiseste Vorsatz besteht , au diese »» deu scl -en
Wesen , das sich durch irgendtvelche GiftgoS -
forinel auSdrücken läßt und auf Blutsuppe
in virulenten Batterienkulturen gedeiht ,
nicht zu genesen , dann wird sie die erpresse¬
rische Wcitdung in der Meldung des Wolff -
Bi' iroS , Deutschland erwarte nun
die Vorschläge der Andern , dann
wird sie die Drohung eines ehemaligen Dich¬
ters und den Wahlsieg Hitlers keinesfalls mit
dein Zugeständnis der Aufrüstung , aber auch
nicht >nit wohlwollender Neutralität oder sonst
einem Grad der Untätigkeit beantworten , son¬
dern mit der Entfesselung eines

wirklichen Kampfes gegen d e «i

FasetSmuS , eines ernsthaften
B o p k o t t s , der vor allem die Einfuhr von

sätntlichen Rohstoffen der Riistungsindustrie
nach Deutschland , der jeglichen Verkehr mit

dem fascistisch «!« Lande unterbindet . Tie drei

Millionen tapferen Menschen , die , indem sie

mit Nein stimmten , jedtveder riskierten , ihr
Todesurteil unterschrieben zu haben , werden

es dem übrigen Europa danken , die Neste
einer deutsclwn Nation , die aus den Trüm -

inern des Dritten Reichs auferstehen können ,
werden eS als Segen preisen , wenn Europa
jetzt hart bleibt .

Mit Passivität ist freilich nichts
getan . Denn so sicher eS ist, das ; Hitler durch
das Zugeständnis der Aufrüstuitg keineswegs
seitlich gestimmt und für den Ausbart eirres

neuen Europas gewonnen würde , so sicher ist
«S, daß er ohne das Zugeständnis auch auf¬
rüstet . Seit Monaten steigt in Deutschland der

Produktionsprozeß , aber der Beckbrauch sinkt .
Was wird da produziert , ohne daß eS konsu¬
miert wird ? Die Einfuhr an Erzen , vor

allem an den Rohprodukten der Rüstungs¬
industrie : Eisenerz , kupfcr - und nickelhaltigen
Erzen , steigt in steiler . Kurve . Die chemischen
Fabriken Deutschlands arbeiten mit Hochbe -
trieb und verdächtigen Betriebsunfällen , die

bakteriologischen Anstalten sind eifrig bemüht ,
den gefürchtetsten Bazillen jene Lebensdauer

zu geben , die ihre Abfüllung in Fliegerbomben
ermöglicht . Während jede Woche eine deutsche
Zeitung eingeht , arbeiten die Papierfabriken
Deutschlands mit voller Kapazität , denn Zellu¬
lose braucht mau bekanntlich nicht tute , um

Stimmzettel , sondern in weiterer und frei¬
lich logischer Folge Sprengstoffe herzustellen .
In Stahlmöbelfabriken , die mit Hochdruck
arbeiten , bekommt man heute in Deutschland
nicht einen Sessel und die Bemühungen der

neuen Führerschicht , durch Ankauf von Auto¬

mobilen der Industrie aufzuhelfen , stellet « lei¬

der noch den havm losesten Teil der Aukuvtze -

lung der Wirtschaft dar . Sck ; on haben sie ein

neues Raketenflugzeug konstruiert und auSpro -

biert , kein Mensch weiß , was dieses Land und

feine technoromantischen Professoren <in mär¬

chenhaften Mordwerkzeugen noch auf Lager
haben .

Hitlers Sieg ist eine le tz t e M a h>

nung an Europa . Nun gib « es wirklich
nur noch zwei Wege und leider nur einen ,
der zum Frieden führt . Ob Deutschland nilt

Jetzt meldeten sich Käufer . Im Nu tvaren

zehn - oder zwölfmal die Spitzen rnil der „ Guten
Nacht " verkauft . Und schon begann der Spitzen¬
jakob mit einer anderen Sorte Spitzen , würzte
feine Anpreisungen mit derben Witzen und hatte

stets Erfolg .
Gross und Hans gingen wieder weiter zum

Kranen hinüber :

„ Ter vcrstehtS aber , Hans ! "

„ Ter hat auch ein Niundwerk . das macht

ihm so leicht keiner noch . Wenn der einmal stirbt ,
dem muß man das Maul noch extra totschlagen . "

Ank dem Kranenplah dudelten und orgelten
die Muslkinstrumenle der Karussells und Sck « au -
bnden wirr durcheinander und verbanden sich zu
jenem von Glockenläuten und Gonalchlägen durch¬
gellten Lärm der alle Jahrmarkts - und Meß -
Plätze erfüllt . Bor den Buden brannten jetzt schon
überall Lampen , die größeren Unlernehmungen
tvaren mit unzähligen kleinen Glühbirne » illumi¬
niert . Ausrufer luchten daS Publikum altzulocken ,
Mtd die Menge schob und drängte sich dicht durch¬
einander .

Grell ging mit Han « noeti in den Irrgarten
und in noch eine Schaubude ; dann hatte sie genug .
Als sie an der Schießbude vorbeikamen , riefen
die Mädchen hinter den Gewehrständern :

„ Kommens herüber , junger . Herr! Schießens
mal , junger Herr ! "

Aber Hans lehnte ab . Er faßte Grell an
der - Haltd und rog sie nut durch den Trubel hin¬
über auf den Gehsteig . Dann ginnen sie zu ' am -
nren hinter die Budenreihe , den Main entlang .

Erlaubnis der späteren Opfer oder gegen
bereit Willen aufrüstet , ist eitle Nuance , die

vielleicht eine so seingestimmte Seele wie Ger¬

hart Hauptmann begreift , wir anderen soll ¬

ten verstehen , daß nur die Revolution

gegen Hitler , von ganz Europa ultter -

stützt und genährt , den Untergang ablvenden

kann ! E . F.

„ Vie SMflsse von narlendoa "
Wir haben in unserer Ausgabe vom 2. Sep¬

tember 1933 , Nr . 101 , einen Leitartikel unter
obiger Uebersckrift und ferner einen weiteren
Artikel unter der Ueberschrift „ Der Fall Lessing
und seine Folgen " in derselben Nummer unseres
Blattes veröffentlicht , in welchen wir über die
Ermordung des Herrn Prof . Dr . Lessing berichtet
haben . In vielem Zusammenhang haben wir eine
ganze Reihe schmähender und beleidigender Be¬
hauptungen über Herrn Prof . Dr . Lessing auf -
gestellt , insbesondere auch , daß Herr Prof . Dr .
Lessing, dec eigentlich Lazarus heißt , den Reichs-
Präsidenten Hindenburg mit dem Massenmörder
Haarmann verglichen habe .

Wir erklären hiemit , daß sämtliche in unse -
ren Artikeln enthaltenen , auf Herrn Prof . Dr .
Lessing bezüglichen beleidigenden Behauptungen
auf unrichtigen Informationen beruht haben , daß
wir nicht die Absicht hatten , daS Andenken des
ermordeten Herrn Pros . Dr . Lessing durch diese
wahrheit - widrigen Behauptungen zu schmähen.

Wir bedauern eS auf daS Tiefste , daß die
verleumderischen , daS Andenken des Ermordeten
verlebenden Behauptungen In die Spalten unse¬
res Blattes Eingang gefunden haben und bitten
für diese pietätlosen Beschimpfungen deS Anden¬
kens de » Ermordeten nm Entschuldigung .

AuS diesem Grunde haben wir uns im Vor -
glelchsweae zum Abdrucke dieser Erkläning in
unserem Blatte , sowie in den Zeitungen „Prager
Tagblatt " und „ Sozialdemokrat " verpflichtet und
haben uns ferner verpflichtet , eine Geldbuße
von 200 K» zu wohltätigen Zwecken zu erlegen
und die Kosten der rechtSfrenndlichen Vertretung
der Kläaerin . Frau Ada Lessing , an Herr«« Dr .
Egon Schwelb , Advokaten in Prag II . , Närodni
tr . 24, zu bezahlen .

Die Schriftlettnna des
„ Gravliher DokkSbkatt " .

Bezüglich der Kohlenpreife verwies der
Minister auf die Schwierigkeiten , die sich der An¬
passung an den Deflationsprozeß entgegenstellen . Die
Bemühungen zielen auf eine freiwillige Herab¬
setzung der Koblenpreike ab : die diesbezüglichen Ber >
Handlungen sollen möglichst bald beendet werden .

NolvMeV :
ma « 8lrle Val den Vorrang !
MirtschastSbesserung bei uns minimal .

. HcmdclSmi-nister Dr . M a t o u 8 e k erflärte
u. a. , daß die Tschechoslotvakei hinter der in an¬
deren Staaten bereits zu beobachtenden lang¬
samen Besserung in der Wirtschaft zurück -
bleibe , weil ein erheblicher Teil ihrer Han¬
delsbeziehungen auf den Südosten entfalle , wo
die Krise noch ziemlich heftig ist . Die seit Juli
1932 zu verzeichnende langsame Besserung zeige
sich in anderen Staaten in einer Erhöhung deS
Produktionsindex um 10, ja u « n 20 Nrocent ,
bei uns sei dieser Index bis Juli 1033 jedoch
nur um drei Prozent gestiegen . Die heutige
Zeit sei entscheidend für unsere künftige wirt -
schaftliche Stellung .

Des weiteren setzte sich der Minister f fi r
d i e A u fre ch t e rha l t u n g unseres Etz -
Portes ein : Der Industrie werde im Rahmen
der Gesamtwirsschaft auch weiterbin der Vor¬
rang zukommen . Der Export dürfe nicht ge¬
opfert werden , da der Binnenmarkt nie in der
Lage sein werde , allen , die früher siir den Be¬
darf viel größerer Wirssck >astsräume gearbeitet
haben , eine angemessene Lebenshaltung zu ge¬
währen .

gepackt , als ihr Vater diesen Ton anschlug . Es

lag deshalb etwas scharfes in ihrer sonst so wei¬
chen Stimme :

„. HanS is kein Zigeuner , Vatter ! "
„ Is wohl ein Baron , he ? Bist wieder den

ganzen Abend mit ihm rumgestrichen , wie so' »
richtiger Bosen ? Das hat sich letzt aufg' hört .
Das lag ich dir <f ! n für allemal ! "

„Ich laß mir das nit verbieten , wenn ich
mit Hans spazieren gehen will ! "

„So, spaziere«« gehen nennst du das ? Ich
hab euch doch g' l ' ehn . wie er dich abgeknutscht hat .
Du tveißts selber , bist ja dann gleich davongclau -
kcn . Zum Abknusschen für einen Zigeuner bist
du mir zil gut . Dazu gibt sich die Tochter von «
Bäckermeister - Hein nit her . Dafür werd ich schon
sorgen ! Und wenn ich dich nochemal mit dein

Zigeuner e,Milch , dann schlag ich dir alle Kno¬
chen im Leib kaputt ! "

Er hatte sich mit gesteigerter Stimme >»
Helle Wut geredet . Mit Gretls Kraft warS zu
Ende . Laut weinend lief sie in die Küche . Drau¬
ßen fragte die Mutter erschrocken:

„ Ja , was is denn mit dir los , Grell ?
Waruin heulst denn so arg ? "

Unter Schluchzen erzählt Grell , wie garstig
der Pater zu ihr gewesen sei, und daß sie nim¬
mer zum - HanS dürfe .

„Jetzt hör nur auf mit dein Flennen , ' S wiiü
nit so schlimm gewesen sein . "

„ Der Patter hat uns doch gestern abend zu¬
sammen g' sehn", gab Grell weinend zurück , „und
wenn er mich wieder mit ihm erwischt , hat er
g' sagt, dann will er mir alle Knochen kaputt
schlage««. "

„ Mußt dirs nit so zu Herzen nehmen .
Mädle " , tröstet die Mutter . „ ES wird nix so
beiß gessen, wieS gekocht wird . Der Baller iS
balt gleich oben draußen . "

„ Wenn ich aber doch den HanS nimnler sehn
darf . .

(FortsctzlUlg folgt . )

Hodza für Planwirlsdialt und RofigenmonoDOl
Westeuropa soll Getreldeübersdiüsse aulnehinen

Prag , 21 . November . LandwirsschaftSnssui -
ster H o d La setzte fidj_ in « Budgetausschuß dafür
ein , baß die DiSparität zwischen den «noustriel -
fen und den landwirtschaftlichen Preisen beseitigt
werde . Die Agrarpreise sollten ans den

Sechsfache « « der Vorkriegspreise
stabilisiert werden ; dem müßten auch gewisse
industrielle Preise angeglichen «verden .

Eine Planwirtschaft sei auch in der landwirt¬

schaftlichen Erzeugung notwendig .
Wir haben für unsere dauernden Ucbcrschüsso bei

Hafer , Gerste und derzeit auch bei Roggen kei¬

nen Absatz . Da müsse man zu erhöhtem Anbau
von Futtermitteln nnd von Ersahfrüchten
übergehen , u«rd zwar anf einer Fläche von
150 . 000 bis 200 . 000 Hektar . Das Ministerium
werde in einigen Monaten mit diesbezüglichen
Plänen vor die Ooffcntlichkoit treten . Allerdings
müsse gleichzeitig auch international an
die Lösung wenigstens der dringendsten landwirt¬

schaftlichen Probleme geschritten werden .
Um dem PreiSchaoS anf den Getreide .

Märkten in Mittel - und Sildosteuropa entge -

genzutreten , müsse man für deren ungeheure
Getreideüberschüsse « inen neuen Absatzmarkt
suchen; das könne nur Westeuropa sein . Eine

Lösung deü Problems der Bertvcrtung der

Getreideüberschüsse im mitteleuropäischen Sinn
hält der Minister für ausgeschlossen , da

Deutschland fast antark ist , Oesterreich auch

nicht mehr als zwei Millionen Zentner braucht
und die Tschechoflowaket auch nichts benötigt .

C » wäre weiters ein Fehler , die Kleine

W i r t s ch a f 1 c n t e «t t e so zu formulieren ,

daß nur die Industrie an ihr ein Interesse
hätte . DaS wäre keine Gleichberechtigitng . Wenn
eS gelange , in der Kleinen Wirtschaftsentente
die Grundsätze der Innsbrucker Konfe¬
renz vom Jahre 1981 zu verwirklichen ,
dann tväre die Kleine Wirtschastsentente keiire

einseitige Konzepssoi « zugunsten unserer Indu¬
strie , sondern würde einen allgemeinen volks¬

wirtschaftlich nützlichen Charakter bekommen und
der Landwirt würbe dann an der Entente mit

demselbe Eifer schaffen wie heute di « Industrie
« ach ihr ruft . Vorher müsse allcrdinas erst eine

Einigung zwischen der tschechoslowakischen Land¬

wirtschaft u««d der tschechoslowakischen Industrie
vorausgehen ; hiefür sei die Voraussetzung der
weitere Abbau der PreisdiSParität .

Aufgabe der Regierung müsse es sein , a>n-

geniesse ««c Getreidepreise zu erhalten . Der Wei »

zenprcis «verdc von der Regierung durch große
Auskäufe auf entsprechender Höhe gehalten ;

bezüglich des Roggens beharrt der Minister
auf der Forderung nach einem Monopol .

Der Bauer fei hinsichtlich eines Gotreidemono -

pols von seine«« libcralistischen Anfällen bereits

geheilt ; daher flüchte er auch zur Regleniensse -

rung . Er wolle Deflationspreise für Milch ,
Vieh ««iid Pflanzliche Produkte .

Weiters kündigte der Minister an , daß daS

Ministerium die Verlängerung deS Schutzes der
Landwirte vor Exekutionen fordere und eine

Vorlage über die Entschuldung der Landwirt¬

schaft vorbereite ; hier sei eine weitere lineare

. Herabsetzung des ZinsfrlßeS die Voraussetzung .

Auflösung Oes flodenamtes
noch vertrant ?

Der Staat schuldet dem Ersahfondv über

800 Millionen .

Der Präsident des Staatlichen Boden -

ainteS Dr . VoLenilek machte Montag nachts
iin BudgetauSschuß darauf aufmerksam , daß das

Bodenamt mit der W ä l d e r r e f o r «n, der Zu -
teillliig aus den kirchliche «« Gütern , der Per -

büchcrungsaktion us>v. noch Arbeit für eine

Reihe von Jahren habe . Der Rückgang der

Agenda sei nur unbedeutend . Es wäre daher
verfrüht , von eines Liquidierung deS Amtes

zu spreche ««.
Tie Zahl der Angsstellten ist von 1071 bereits

aus 87s zurückgegangeu ; im kommenden Jahre
««' erde man die Hilfskräfte und einen beträchtlichen
Teil des Vertrag - Personals entlassen müssen . Ten

zu Entlassenden müsse n « an ein : Existenz durch
ilebernahme in andere Ziveige der Siaatsverwrl -

tung , durch Bodenzuteilung oder durch eine ent¬

sprechende Abfertigung sichern ; die Zuschläge zum
ZutrilungspreiS würden hinreichen , um diese AuS -

gaben zu decken , ohne die Staatskasse zu belasten .

Interessant ist , daß der Staat den « Boden¬

amt mehr als 800 Millionen für übernomme -

««en Boden schuldet ; allein im letzten Jahr ist der

Staat 255 Millionen schuldig geblicbeu . Dage¬

gen haben die kleinen und mittleren Boden ¬

erwerber ihre Schuld um 65 Millionen redu¬

ziert ; insgesamt war Ende 1932 beim Ersatz¬
fonds eine Schuld von 1171 Millionen aufge -
lausen . Der Fonds wird im nächsten Jahr etwa
250 Millionen benötigen ; wird nicht wenigstens
qin beträchtlicher Teil der erwähnten Schuld
von 1171 Millionen an den Fonds zurückgezahlt ,
so würde seine Mobilität bedroht sein .

inmtlttonen
fast nur aus Grund der Arbcilsanleihc .

In der Nachtützmig des BudgetallSschusses
an « Montag , die bis nach 1 Uhr früh dauerte ,
erstatteten auch die Minister D o st a l e k und
M a t o u 8 e l Referate über ihre ÄessortS .

Minister Jng . D o st a l e k hob hervor , daß die

Ausgaben seines RessortS gegenüber 1931 auf 55

Prozent zusammengestrichen worden seien . Di « Fol¬
gen dieser Kürzungen werden allerdings durch die

Zuteilungen aus der Arbeitsanleihe gemildert , die

Heuer 558 - Millionen betrugen . Sollten die finan¬
zielle » Schwierigkeiten audauern , dann müßte aller¬
dings nach der Erschöpfung der Arbeitsanleihe die

Fnvestitionstätigkeit säst gänzlich eingestellt werden .

Der Minister gab dann eine Uebersicht über die
in Turchsührung besindlichen Erd - und Wasser¬
bauten und erwähnte , daß der Straßcnfonds für
1988 112 Millionen auS der Arbeitsaulethe erhielt ,
so daß Straßenarbeiten in ziemlich großem Umfang
durchgcführt werden konnten .

Ter floß ruhig dahin . Leichte Wellen schlugen
an die Kähne , die an der Kain « auer festgemacht
waren , und brachten sie ins Schaukeln . Tie

langen Hebearme des alten Kranen ragten ge -
ipanstisch überS Wasser . Bei « n Holztor war die
Kaimauer gesäumt voi « hohe «« Holzstößen , die in

Scheichen den Mai « « hernniergekonnnen und hier

anSgeladen worden tvaren . Gegenüber , an der
alte «« Mauer , wäre « « die große » Zweiräderkarren
aufgereiht , «nit dene >« da « Holz in die Stadt zur
Kilildichast gefahren «vurde .

Sie gi>«ge«l weiter . an der Mühle vorbei ,
unter dem Bogen der Alten Mainbrncke durch
und dann die Treppe hinauf auf die Brücke . Ta
itailden sie nun an die Steinbrüstnng gelehnt .
Hebers Wasser klang vom Kranenplatz Hera «««
nock« schwach der Lärm der Drehorgeln . Unter
ibnen rauschte das Wasser übers Wehr .

Die Festung sieilte ihre dunkle Silhouette
' n den nächtlichen Himmel , still läge «« die alters -

grauen Häuter dcü Mainviertels am jenseitigen
U' er . Bon « Grafen - EckartS - Turm ichlug es zehn
Uhr .

Gress unterbrach jetzt daS Schweigen :
„ Ich nillß Hein« HanS " , sagte sie leise ,
„ Aber morgen kommst doch wieder ? Um

sieben Uhr si«i wir fertig , dann is Paus « bis halb
neu » , da . sängt dann die Abendvorstellung an .
Kommst um sieben Uhr runter zu unS ! "

„ Ja , ich kvinm . "
StadtwartS gingen sie zurück durch die Kar¬

melitergasse zur Kärrnersgasse . . Hans hatte sei¬
ne «« Arm um GretlS Hüfte gelegt . Sie hatte
kein Bedürfnis , z«t sprechen . So eng aneinander -
- «' schmiegt , langsam dahingehen , das «var so schön.
Sie dachte an de »« gestrigen Abe « « d im Pleichcr
Glacis , wie sie aus der Bank säße«« und . HanS sie
nmschlungen hielt , wie dann seine Hand leise
ihre Brust berührt hatte . DaS hatte er vordem
nie getan . Ob ers he ««te Wohl wieder tut ? ES
hatte sie so wohlig durchlchauert . ein Gefühl war
durch ihren Körper geströmt , daS sie nie gekannt .

Sie waren am uutcrei « Ende der Julius -
pronrenade vorbeigekominen . Auf den « Kranen
>var es stiller geworden . Di « Mcssebesucher
strebte «« schon heimwärts .

Still in sich versunkei « gingen di « zwei jun¬
gen Menschen weiter ii « die nur matt beleuchtete
Kärrnersgasse . . HanS hatte seine . Hand höher ge¬
tastet und fühlte durch daS Kleid hindurch die
jung «, schwellende Brust deS Mädchens , das sich
im Schatte «« der HLisserwand enger an ihn
schmiegte . Plötzlich schrie Grell leise ans , riß sich
los und lief schnell ihrer elterlichen Wohnung zu .

- Han« blieb verdutzt stehen . Mas war da «
bloß ? Warum ranute sie auf einmal davon ?
Er konnte keine Erklärung dafür finden . Ob es
ihr nicht recht war , daß er sie so angesaßt hatte ?
Sie hatte es ihm aber doch gestern auch nicht
gewehrt . . .

Langsam , in Gedanke « « versunken , ging er
über den Kranenplatz ; »««>« Wohnwagen .

*

Ter Bäckermeister Kilian Hein kain morgens
um siebe «« Uhr aus der Backstube . Sei «« Hosen¬
band umspannte ein strebsames Bäuchlein . Ueber
das mehlbestaubtc . Hemd zog er ein « frische , weiße
Jacke und ging ins Wohnzimnier . Gress brachte
ibn « das Frühstück und wollte gleich wieder in
di « Küche .

„ Bleib da , Greil , ich muß «nit dir reden ! "
Der barsch « To « « ließ nicht viel Guter «r -

«varten . Gross blieb stehen .
, ^Ja , was iS denn ? "
„ Wirst schon wissen , war iS ! Wo warst

denn gestern abend ? "

,,A »f der Meß , ich hab dirS ja g' sagt, daß
ich hinqeh . "

„ U««d mit wem warst denn dort ? Mit wem ?
. . . Meinst ich weiß nit , daß d' dich nrit dem
HanS , dem Zigeuner , rumgetriem hast ?"

Gretl . die zuerst voller Angst vor dieser Aus -
einandcrsetzuug war , wurde von heftigem Zorn
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Der Aufschub der weiteren Arbeiten auf der

Allgemeinen Abrüstungskonferenz wird allgemein
als die beste Lösung in der schwierigen Lage auf .
gefaßt , in der sich die Konferenz nach dem Ab¬

gang Deutschlands und hauptsächlich durch die
Soltoarität Italiens mit dem Borgehen der
d utfchen Negierung befindet .

Genf , 21 . November . DI « Vertreter der

Großmächte sind Lbereinaekommen , dem Prä .
sidium der Abrüstungskonferenz die Vertagung
deü Hanptausschusse » der AbrlistungSkonferenz
bis züm Jänner vorzuschlagen .

Der Meinungsaustausch über die Fort¬
setzung der Arbeiten im technischen Ausschuß
ist aber auf gewisse Schwierigkeiten gestoßen .
Die Vertreter Italiens und Großbritanniens
meinen , die Arbeiten des technischen Ausschusses
sollten während der Zeit der vorbereitenden

diplomatischen Verhandlungen ruhen , Frank¬
reich ist der Ansicht , daß die Ausschußarbeiten

Aal uns seins ! gestellt
Angesichts der furchtbaren Ereignisse

Dent ' chland , >vo der blutige Fa ' cisnnis die

bei erfasse nieder ' chlug , Weil sie nicht einig
kampsen- t - ' chlosscn genug war , sollte man glauben ,
daß der Drang nach Einigung der Politischen
Parteien ans allen Seilen lehr stark lein müßte .

Wer das von k o ni in u n i st i i ch e r Seite

erwartet , ist schwer enttäusch ' . Immer wieder

bestätigen die mit den kommunistischen Führern
gemachten Erfahrungen , daß sie ein « Verstän¬
digung mit den Sozialdemokraten gar nicht wollen

ohne Unterbrechung fortgesetzt
den sollen . In dieser Hinsicht wird Frankreich
sowohl vomKonserenzvorsitzenden Henderson
als auch vom Generalberichterstatter Minister
Dr . Benes unterstützt .

Vertagung bis Jänner beschlossen
Weiterarbeit im technischen Ausschuß noh strittig

Sorrauts Mehrheit noch nicht gesichert
Abstimmung erst Donnerstag oder Freitag

gung Shanghais gegen die Japaner gemacht .
Wie Reuter wüter meldet , soll di « neue Be¬

wegung im schärfsten Gegensatz zur Kuomintang
stehen . Ihr Programm soll für China eine
Dollautono mi « fordern . Ferner soll eS für
ein « Abschassnng der „ungleichen " Verträge mit
den westlichen Mächten , sowie für Streikrecht ,
Religionsfreiheit , Verstaatlichung deS Boden , der

Forste und der Bergwerke , und für die Aufrecht¬
erhaltung deS Widerstandes gegen Japan ein¬
treten .

men ist , dieser sozialistische Geqenentwnrf ver¬

worfen , dann beabsichtigen die Sozialisten auch
diesmal contra zu stimmen . Auch die radikale
Linke hat bisher noch keinen zustimmenden
Standpunkt eingenommen , so daß die Negierung
die ersordcrliche Mehrheit noch nicht gesichert hat .

Große Aufmerksamkeit hat in der Kammer
die Rede des sozialistischen Deputierten Frossard
hcrvorgcruscn , welcher erklärte , daß unter den

Linksparteien ein Einvernehmen hergcstcllt wer¬

den müsse . Frossard sagte in seiner Rede u. a. t

Sollte sich die Kammer neuerdings als unfähig
erweisen , die Finanzkrise des Staates zu lösen ,
dann muß sie aufgelost und Neuwahlen aus¬

geschrieben werden .

Militärrevolte gegen Nanking
Shanghais Verteidiger an der Spitze

Nicht auslneisen
Herr Peters !

Abg. Dr . Gustav PetcrS „ beantwortet " den

Artikel Mannheimers mit einer kürzest
„ Erklärung " in der „ Bohcmia " dahin , daß er es

ablehne , sich mit c ! nem ehemaligen Redakteur

seines ZeilungsuntcrnehmcnS öffentlich auScin -

anderzuietzen ; und entgegen den Versuchen ,
Mißtraut n gegen ihn , PetcrS , hcrvorzuruscu ,
verlasse er sich auf seinen „ g Uten Leu m u n 0 "

und seine „ p c l n l i chst gewahrte A u f <>

r i ch t i g k c i t ".
Herr Dr . Peters ist also derart verlegen ,

daß ihm sogar die bekannte P e » » e l r a n z des

Eigenlobs als das kleinere Ucbel erscheint .
' Nur nicht antworten ! Aber gerade , weil

Mannhcinicr aus gründlichster persönlicher Er -

sahrung spricht , kommt seinem Urteil besondere
Bedeutung zu , und gerade deshalb müßte Herr
PetcrS sieh verteidigen — wenn eben nach all

dem , was von ihm bekannt ist , eine Verteidigung
noch möglich wäre . „Peinlichst gewahrte Aus -
richtigkcit " müßte zngeben , daß alle gegen Peters
erhobenen Vorwürfe zu Recht bestehen . Das will

auf diese Weise seinen „ guten Leumund " besser
wahren und weiter politisch führen zu können .
Er kneift auS , ivährend er abgehen sollte . Wer
wird da diesem Manne noch Mißtrauen entgegen¬
bringen ? Ja , wer wird überhaupt den Leumund
der Leute um den Kauder - Brief auch nur

, int mindesten in Zweifel ziehen ? Denn Kan¬

der , der i m m e r noch Chefredakteur -
i Stellvertreter in der „ Bohcmia " ist , „ist
■ ein ehrenwerter Mann ! Tas sind sie alle , alle

i ehrenwert ! "

London , 21 . November . Wie Reuter via

Shanghai auS Füllen meldet , Hot sich die Lei¬

tung der Gcgcnbcwenung gegen die Nankingregie ,
rung die Bezeichnung „ revolutionäre
Bundesregierung von China " gege¬
ben . Hinter General T s a i t i n k a i, der , wie

berichtet , die Unabhängigkeit verkündet haben
soll , stehen die Truppen der von ihm bisher be¬

fehligten 19 . Armee . General Tsaitkinkai hat sich
im Jänner und Feber des vergangenen Jahres
einen Namen durch seine heldenmütige Berteidi -

chostowakischen Staat « , den man , weil kapitzi - .
listisch , verneine , herrsche bereits mitt ;

fafcistische Diktatur . Das Schönste war, !
daß dies « Pol-i -ti ' chc Größe erklärte, . man werde |

Die Stelle Attentäter vor bericht
Drei Jahre Kerber für AlvenSleben

Wien , 21 . November . ( AN. ) Im großen I

SchwurgcrichtSsaale des Landcsgcrichies Wien 1. » |
nahm heute der Prozeß gegen den 32jährigen i
Berliner Kaufmann Werner von AlvenSleben
seinen Anfang , der am 11 . Juni d. I . auf den f
Propagandakommisiär Dr . Richard Steidle in

Innsbruck ein Attentat verübte .

In der Begründung der Anklageschrift wird
u. a. auSgeführt : LandeSrat Dr . . Sicidl « stieg am
II . Juni nach 22 Uhr in Innsbruck vor seinem
Haus « aus dem Kraftwagen , begab sich zum HauStor ,
um «S aufzusperrcn , Im selben Augenblick wurden !
gegen ihn mehrere Schüsic abgegeben . Einer traf am
rechten Unterarm . Die Verletzung war schwer . In der
Nacht vom 9. zum 10. Juni überschriltrn AlvenSleben
und sein reichSdeutschcr Genosse di « Grenze und trafen
vereinbarungsgemäß ihre österreichischen Partei - 1
genossen auf der Straße nach Scharnih , worauf sie
mit einem gemieteten Kraftwagen nach Innsbruck
fuhren . Hier wurde vereinbart , daß der Anschlag von
dem Wagen aus unternommen werden soll , wobei
AlvenSleben den Wagen zu lenken habe ; der unbe ¬
kannte Nationalsozialist sollte die Schüsse abgeben .
Mit äußerster Genauigkeit bereitete AlvenSleben den
Plan vor . Um festzustellen , wann Dr . Steidl « in
seine Wohnung zurückkehrcn werde , rief AlvenSleben
als Graf Lerchenfeld die HcimwchrlandcSleitung
und auch di « Wohnung Dr . SteidlcS an , wo ihm
mitgetrilt wurde , Dr . Steidlc werd « in einer halben
Stunde zurückkehrcn . AlvenSleben nahm mit dem
Auto aus der gegenüberliegenden Straßenseite Auf .

Henleinsront — Tarnfront . DaS „ Prager
MonwgSblctt-t" veröffentlich in seiner letzten Ans . und die ' « darüber hinaus nach wie vor aufs ärgste
gäbe die bemerkenswerte Tatsache , daß ein ' ndetcn - > bekämpfen und verleumden . Wie « S in dieser

deutscher Turner das Fernbleiben der hiesigen Beziehung in ter Praxis anssieht , könne man

Turner von oinem reichs - deut ' ckien Fest persönlich w' - cder einmal in den drei Ver ' ammlunoen am

entschuldig: hat . DaS Fernb- l -eiben ' m nicht aus j18. und 19 . November beobachten , die Abgeord -
Fuvcht , sondern auf Einfach « Der n u n fl "

" Ä *“ * ! JC' c ‘ ' ■

zurückzuführen. Des weiteren veröffentlicht das

„MontagSblatt" einen Grtrßarlikel der „ Den ' chen

Turnfeitung" an die sudelendeut ' chen Turner , in
dem in ganz deutlichen Worten und unter Be -
rufung auf Hf 1er von der Hakenkreuz Aufgabe der

sudetendent' chen Turner die R^ de ist Der iuteten -
deutsche Turnverband hat auf die ' « Uebereinstim -

stellung und erwartel « die Rückkehr Dr . SteidlcS . Er Herr Peters nicht — wahrscheinlich glaubt er ,

übergab seinem Begleiter «in « neu « Mauserpistol «.
'

Als Tr . Steidl « im Kraftwagen zu seinem Wohn ¬

haus gelangte , verließ AlvenSleben sofort den

Führersitz , um seinen Wagen anzukurbcln . Ter im

Kraftwagen deS Beschuldigten verblieben « National ¬

sozialist gab dann mehrere Schüße gegen Dr . Steidl «

ab. Nachdem er seine Pistole auSgeschossen hatte ,

warf er sie auf den Führersitz und AlvenSleben

lenkte nun in rascher Fahrt den Wagen auf die

Zirlcrstraße , wo die beiden dort wartenden Kame ¬

raden aufgenommen wurden . Bor Scharnitz verließen
sie den Kraftwagen und begaben sich zu Fuß nach
Deutschland .

AuS der Darstellung AlvenslcbenS geht her ¬

vor , daß er die Seele des ganzen Unternehmens
war und daß die Absicht bestand , Tr . Steidlc zu
töten , wenn auch diesbezüglich seine Aussagen
ausweichend sind . AlvenSleben gab auch zu , er ¬

wogen zu haben , Tr . Scidle in seiner Wohnung
aufznsuchcn , nm aus ihn während deS Gesprächs
zn schießen , zu welchem Zweck er sogar zwei

Pistolen zu sich nobin . Die Tätigkeit AlvrnSsebcnS

gualisiziert die Anklage als eine Hilfeleistung
und direkte Beteiligung am Verbrechen deS ver ¬

suchten Meuchelmordes .

Vas Urteil :
Um bald 10 Uhr abends wurde da » Urteil

"efällt : Der Angeklagte AlvenSleben wurde zu
drei Jahren schweren Kerker »

1
zur Landesverweisung verurteilt .

I
t >,vch - >n Erwartungen rum Trotz , mit dem Fajcls - sta tfinden werden . Die Beratungen werden am

, j24 . November d. I . beginn «».

I neder S ch w e i ch h a r ' aus Bodenbach im nord -

mährilchen Te ß ta l abhielt . In jeder Versamm ¬

lung hatte sich ein kommunistischer Stoßtrupp MU

einem Redner eingefunden , der «' «in « albernen

Angriffe ae - gen die iozialdemokrati ' ch« Partei trotz

erfolgter Wid«rl - >Zing böswillig sie 8 wiederholte .
Ter Manu , ein im Bezirke Mähr. - Schönberg
wohlbekannter Stänkerer , behauptete allen Ern -

mungserklärung bisher ebenso wenig geantwortet , sdes . di « Sozialdemokratie lchw mmc >u>- a <eu « riuar - um - ^ n « im >v«

wi« sein geistiger Führer -Henlein. f i m s a f c i st i f ch e n Fahrwasser . Im tsche-^mu» hicrzu - land « fertig werden .

freiwillige nameiudten der

ttunnenhartiarel
Wir haben kürzlich die Haltu >rg der

„Deutschen L a n d v o st " angcprangert , die

ihrem seit Jahren durch seine Propaganda bar -

barischcr Gesinnung und dreister Kulturseind -

schajt berüchtigten Mitarbeiter „ Spreu und

Körner " Gelegenheit gegeben hatte , das Hit -

lerrcgimc zu rechtfertigen und den „ W a h I «

sieg " Hitlers zu feiern . Das mit Respekt zu

melden demokratische Blatt des Herrn Minister

Eplna glaubt uns auf die Züchtigung mit

einem Artikel „ Die Schamlosen " erschöp¬

fend geantwortet zu haben , in dem es die alten

Albernheiten von der marxistischen Verblendung

austischt, die uns hindere , das Gute an Deutsch¬
land zu sehen.

Be"' aller kritischen Einstellung zu den Ereignissen
in Deutschland, die wir fett Einsetzung der Hitler ,

rrgierung beobachten
— nur die anderen können sie an der „ Landpost "
leider nicht beobachten , vielmehr das Gegen¬
teil hievor seststellcn —

können und werden wir nattirlich niemals in

der Beurteilung der Verhältnisse in Deutschland

mit dem „ Sozialdemokrat " übcrent -

stimmen ,
weil wir vor Henlein und den gleichgcschaltcten
Iungagraricrn die Hosen voll haben ? Nein ,
sondern aus dem zitierten Grund , weil die So -

»ialdemokraten alles aus der P a r t e i Per¬

spektive sehen , die Agrarier aber von der

höheren Warte , die sich leider in den mersten
Fälle » als der heimische Misthaufen herausstellt ,
von d « m auS man die Welt hetrachtct , um in

der braunen Herde kaum Säue und Bluthunde
nnterscheiden . geschweige die Kluft merken zu
können , die das hunnische Reich von der Sphäre
der Menschlichkeit trennt .

Wir sind schamlos genug , unS

dieses Deutschlands zu schämen ,
während die „Landpost " leider so schamhaft ist,

' dort nicht ausspucken zu wollen , wo cs einmal

am Platze wär « , und dafür so schamlos , die

demokratische Front mit ihrem Kot zu besudeln .
Wir wollen cs der „ Landpost " noch einmal

sagen, daß unsere Einstellung zu Deutschland
verflucht wenig mit Politik und Partei zu tun

hat. Worum e S geht , das ist die S ch a m

vor einem Lande , in dem unter drei

Dutzend Polizeipräsidenten 17 abgestrafte
Schwerverbrecher sind, in dem der Reichstags¬
brand und der schlimmere Prozcß möglich war ,
die Vergiftung van der Lübbes , die Galerie

meineidiger Belastungszeugen , in dem cs vor¬

stellbar ist, daß Minister und Polizeipräsidenten
erst ihr Alibi erbringen müssen , bei einem

Verbrechen nicht dabei gewesen zu sein , und

<S so erbringen , daß kein Mensch eS ihnen
glaubt ! Worum es geht , das ist die Ver¬

achtung für einen Staat , in dem Gefangene ,
tausendfach — nicht gestraft und hingcrichtet —

sondern gemartert , auS Laune gequält und „ auf
der Flucht erschossen " werden . Worum e S

geht , das ist die Distanz von einer Welt , in
iier man den Wert deS Menschen an seiner jüdi¬
schen Großmutter mißt , einen Diktator als

Halbgott feiert und gegen das Christentum bloß
einwendct , e » sei v: ne jüdische Erfindung .
Worum es geht , daS ist der Haß gegen eine

Rasse von Herrenmenschen , die zn ihrer Gaudic

Frauen nackt auspeitschen , an Gefangenen Er¬

pressungen vornehmen , Geiseln fangen und chre
Söldner in Arbeiterwohnuirgeu Erdäpfel und

Margarine stehlen taffen . Worum es geht ,
das ist die Rettung der Sprache Goe¬

thes und Kants vor der Identifizierung
mit dem Rülp » von Ungeheuern , die Rettung

, der deutschen Kultur vor ihren offiztel -
Itn Sachwaltern , dce Rettung der europäischen
Menschheit vor einer Rotte von Irrsinnigen
und Verbrechern , denen alles , was noch Hirn
und Herz hat , im besten Fall mit grenzenlosem
Unverständnis gcgenubersteht , das allein den

Abscheu mildern kann . Wir haben „ kern Ber¬
st ä n d n i s " für Deutschland ? Nun , wer das

verstehen kann , was sich in diesem Konzentra¬
tionslager mit 60 Millionen Jnsaffen vollzieht ,
der hat es eben nickt verstanden , oder er ist
Blut und Dreck vom Blut und Dreck der brau¬
nen Pest!

Franzosen , Engländer , Polen müffen heute

ausstchcn und verkünden , daß Deutschlands
Elcichbercchtigung zur Voraussetzung seinen
Wiedereintritt in die Zivilisation habe . Deutsche
finden sich, die mit Verständnis uild Objektivität
abschätzcn , was an einer Eiterbeule GiitcS ist !
Welche Schande ! Wie schamlos diese

freiwilligen Gefolgsleute eines Systems ,
bas dock der sympathisierenden Mamelucken
nicht bedürfte , weil eS im Bereiche seines Faust -
rechtS und seiner Blutschande Sklaven genug
hat, die unter Zwang das Lügen , waS das Blatt
einer quastdemokratischcn Partei wie des B. d. L.
aus Uebcrzcugung erfinden muß !

» um nicht Belgrad . 11n ■er den tsthechoilowafifchen Vorlchlä -

gen über di « wirtt ' chastlich « Zm' amnteiiarbcit der
Staaten der Kleinen Enteilt « befind « » sich einig «,
di « von d « n Erpertenki ' niiniffionen aller betcrliglen
Ttaa ' en noch vor der Tagung des Wirtt ' chaftSratcs
der Klein « » Ent « nt « in Prag durchberatvn werden

I müssen . ES sind dieS vor allem di « Vorschläge
über die Zu' amnienarbeit auf dem Gebiete des

| Eisen bahnweseii », dos Post - und Telegraphen -
bctriobeS . d « r Tonandampfschisfahrt , der Schiff -

s fahrt aus dem SchwarM Meere und auf dcr
Adria und der Normuugsfragcu . Aki : Rumänien

und Jugoslawien wurde vereinbart , daß di «

Beratungen , in welchen über diel « Borlchläg « ver -
lmndelt werden toll und sie für di « erwähnt «
Tagung des Wirtschaftsrates d « r Kleinen Entente
in Prag vorbereitet werden folleii , in Belgrad

Die tschechisch -klerikale Jugend Hal soeben
ein Manifest hcrausgegcben , in dem sic zunächst
ihren Standpunkt zur Demokratie umschreibt :
„ Wir stellen fest, daß wir alles Schielen
nach einer Diktatur a b l c h n e n, und

daß wir an dcr streng cinznhaltendcn dcuiokra -

tischen Verfassung , an den Rechten des Parlamen¬
tes und an der Verantwortlichkeit der Regierung
für alle Regierungshandlungcn dcr Nationalver¬

sammlung gegenüber fcsthalten . " Allerdings wird

dieses demokralischc Bekenntnis eingeschränkt
durch die etwas unklar erhobene Forderung nach
dcr Wiederbelebung der alten Stände : „ Wir er¬
heben, " so heißt cs weiter in der Kundgebung ,
„die zertretene Fahne des S t ä n d c w e s e n s !

. . . Die junge Generation der tschechoslowakischen
Volkspartei will die Initiative zu einer Tätigkeit
geben , durch welche das Tländcwcsen gereinigt
und neu erhoben wird , das ständische Selbst¬
bewußtsein und die Freude am ständischen Beruf
und an ständischer Arbeit . Die junge Generation
dcr tschechoslowakischen Volkspartci will die zer¬
tretenen Sländcsahneu wieder auf - und hoch
hinausheben zum Zeichen des wicderbelebten

StändegedankenS , auf dessen Grundlagen unser
Staat anfgebaitt werden muß . Tie junge Gene¬
ration will die verstaubten Zunftfahnen in
unseren Kirchen reinigen und sie vor dir ganze
Gesellschaft tragen als Symbol des wieder -
anferstandencn Ständcwescns . " Ob die tschechische
katholische Volkspartei irgend etwas unternehmen
wird , nm diese Forderungen ihrer Jugend irgend¬
wie zn konkretisieren , steht dahin

Deränderungcn im tschechoslowakischen Gene -
rakstab . Seit langer Zeit wird bereits über
Personalvcrändernngen im tschechoslowakischen
Generalstab verhandelt , die dadurch notwendig ge¬
worden sind , daß der bisherige Genrrollnspektor
der tschechoslowakischen Armer , General P o d -
bajsky infolge seines Alters , er ist 69 Jahre
alt , in den Ruhestand treten will und zu seinem
Nachfolger dcr bisherige Chef des GencralstabeS
General Syrov ? ausersehen ist. Es handelte
sich vor allem um die Nachfolge Syrovvs , also
um die Besetzung eines der wichtigsten Posten in
der tschechoslowakischen Armer . Tie Frage wird
nun dadurch gelöst " werden , daß zum General -
stabchef der bisherige Kommandant der Kaschaner
Division , General Ludwig K r e j 8 ! ernannt
werden wird . Zn seinem Stellvertreter wird
General K o p a l ernannt tverden , während der
bisherige Elies Stellvertreter General Prchala
Kommandant in Kaschan werden wird . Tie Neu¬
besetzung der Stelle des Grnrralstabschefs wird
verbunden sein mit einer inneren Reorganisation

l des Stabes , sowie mit Bersonal - und Administra -
rivvcränderungrn im Ministerium kür nationale

I Verteidigung .

Verhandlungen über die wirtschaftliche Zn »
kommilnisti ' cher ' ' eitS im Ernstfall nicht gegen lammenarbeit der Staaten der Kleinen Entente In
H i t l e rd « u t s ch l a nd kämpfen .
di « ««feiten Brüder zu treffen ". Tastir würden |
die Kommunisten int Verein mit den christ -
li ch « n und nationalen Arbeitern die .
proletarische Diktatur errichten ! ! !

Dies « Auslassungen eines politischen Wirr -
kopfS fanden bei feinen fanattfierten Anhängern
größten Beifall . Als ernste Kämpfer gegen den

mordg- ieri - pen FastismuS kommen die Kommu -
nistcn auch schon deshalb nicht in Betracht , weil
sie di « fchcisti ' chc Dikta nr als «ine Vorstufe
der kommunistischen - Herrschaft ansehen . Di «
Kommunisten sind eben von - Haus ans Dktatur -
' chwärmer , die anneliinen , daß di « faieislische
Diktatur geradezu mechanisch durch ein « kommu -
nistfschc abgelöst werden müsse .

Unter ' olchcn Umständen muß die l -oz/al-
demokrati ' che Arbeit «r ' <l >aft aller Nationen dicies
SaateS den Kampf kür Demokratie und gegen
Fastismns mit vervielfältigter Kraft führen . Auf
un - S leihst gestellt , werden wir , den kommum -

PariS , 21 . November . Die Kammer hat
heute - nachmittags die Finanzdebatte begonnen .
Zum Worte gemeldet sind 17 Deputierte . Von
ihnen habe » heute erst drei gesprochen , so daß
man annimmt , daß die Abstimmung erst Don -
ner - st a g, wenn nicht gar erst Freitag wird
erfolgen können . Bis zu dieser Zeit wird die
Negierung noch versuchen , eine Losung zu vcr -
Mitteln . Ministerpräsident S a r r a u t hat bei
einer Sitzung deS radikalen Klubs erklärt , daß
die Regierung als Diskussionsgrundlage den vom
Finanzausschuß ausgearbcitctcn Entwurf und
ihren eigenen Budgctenlwurf akzeptiere . Die
Sozialisten haben Vincent Anriol mit dcr Aus¬
arbeitung eines sozialistischen Gegen -
e n t w u r f e ö beauftragt . Wird , wie anzunch .
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Ihre Sorgen . . .
Zum Sittenfkandak der „ guten Gescllschap "

in Proßnitz .

Die DamenteeS , sie haben jetzt
Ein Thema für die nächsten Wochen ,
Das , immer wieder durchgesproche ».
Man unverändert weiter schätzt ,
Sin niemals abgenagter Knochen !

Da » flüstert hämisch » nd da « schnaubt ,
„ Die L ? Ich bin total erschlagen ! "
„ Man ; nackt ? Als Eva sozusagen —? "
Nein , hätten Sie so waS geglaubt —? ! "
Wa » sich wohl sonst noch zugetragen >*

Der brave Spießer aber liest
In seinem Leibblatt voll Entsetzen ,
Er wühlt in ungeahnten Schätzen ,
Und während er erregt genießt
Muß er sich vor Empörung setzen !

O Proßuitz , so viel sllndge Glut ?
Den „ Damen " , die so munter tollten .
Und den Komplexen Ablaß zollten ,
Geht es entschieden viel zu gut -

Da « war e», wa » wir sagen wollten !

Pinguin .

Tagesneuigkeiten

kii . st . ln wird enteignet .
Der Berliner „ReichSanzeiger " veröffent¬

licht eine Bekanntmachung der geheimen Staats¬
polizei , wonach auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen die Vermögenswerte des Prof .
Albert Einstein und seiner Gattin Elise in deren
Wohnung , Haberlandstrage 5, zu Gunsten deS

preußischen Staates eingezogen werden .

388 Kilometer in der Stunde .

Brüssel - Paris in 81 Minuten .

Le Bourget , 20 . November . ( HavaS . ) Das

dreimotorige Flugzeug der Gesellschaft Air
France unternahm Henle mit drei Mann

Besä tz u it g und 11 Passagieren in Be¬
endigung des lOO - SlitttdenflugeS , der für den

regelmäßigen Flugdienst zwischen Paris und
Saigon vorgesehen ist, einen Flug von Paris nach
Brüssel und zurück . Den Rückweg legte das Flug¬
zeug trotz des ungünstigen heftigen Windes in
51 Minuten zurück , was einer Turchschnitts -
slundengeschlvindigkcit von über 800 Kilometer
entspricht und einen Rekord auf der Flug¬
strecke Brüssel —Paris darstrllt .

Aus der Stratosphäre .
Leutnant Settle : 17 . 500 Meter .

? leron ( Ohio ) , 20 . November . Um 4 . 35 Uhr
Ostnormalzeit funkte Leutnant Settle , daß der
Stratosphären Ballon ; KaS zu verlieren beginne .
Um - 1. 45 Uhr erschien der Ballon wie ein klarer
Stern über B a l t i m o r c in östlicher Nichtung
treibend . Am Montag Abend ist er bei Allowah
( New- Jersey ) vollkotnmen glatt gelandet .
Er ist demnach während seines Fluges ungefähr
960 Kilometer in ' östlicher Nichtung über das
Land getrieben worden . Die erreichte Höhe wird
auf 17 . 500 Meter geschätzt . Damit wäre der
Nekord des Professors P i e e a r d s bereits ge¬
schlagen , nicht aber der 19 . 000 Meter - Rekord
des sowjetrussischen Stratosphärenballons .

500 . 008 Kilo Wolle verbrannt .

Toureoing , 21 . November . In der Stadt ist
gestern eine der größten Wollfabriken bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . 300 . 000 Kilo¬
gramm Rohwolle und mehr als 200 . 000 Kilo -
gramnt gekämmter Wolle sind den Flammen zum
Opfer gefallen . Der Schaden beträgt 10 Millionen
Franken . Tie Ursache des katastrophalen Brandes
ist bisher noch nicht ermittelt worden .

Was ist Klassenhaß ? Auf diese alte Frage ,
zu deren Beantwortung anscheiitcnd gerade in der
Zeit der Wirtschastsdiktatnr Thyssens int natio¬
nal s o z i a l i st i s ch c n Reich , des täglichen Ar -
beiterntords , der Auspeitschung von Marxisten
und der Berbrennung ihrer Bucher , das Mate¬
rial fehlt , so das; erst nach reiflicher Spekulation
eine Lösung gefitnden werden kann , hat ein Herr
Hans m a n n in der „ S n d e t e n d e u t s w e n

Tageszeitung " eine verblüffend einfache
Definition gefunden . Erleuchtet durch Henlein ,
der eine „ Bewegung keine Partei " geschaffen
habe , kommt Hausmann zu dec tiefschürfenden
Erkenntnis :

Ost Klassenhaß uu- d Kasleugeist nicht schon aus
moralische » Gründen venverflich zu normalen
Zeiten , um wieviel mehr erst in solcher Notzeit !
Soloter öeitt ist ja doch nichts anderes als nur
Haß gegen die Bor fahren und Nach -
k o m tu e n. Tie heute Fabriksherren sind , waren
es nicht von allem Anfänge an und werden es
auch in ihren kommenden Geschlechtern nicht in
aller Zukunst bleiben können . Es ist auch () ' et
ein ständiges Aus uu- d Nieder . Großvater
war Arbeiter oder Bauer , Baier Schul¬
lehrer und der Sohu ist Arzt oder Anwalt .
Diese Reihenfolge wiederholt sich aber auch ständig
in umgekehrter Richtung , iodaß K1 a s s e n h a ß
doch nichts anderes bedeutet als eine
niedrige menschliche E h a r a k t e r f o rm
gegen B o r f a h r e n und Nachkommen .

Man tvundert sich, daß einem diese Erklärung
nicht früher eingefallen ist ! Ja natürlich : aus
keinem anderen Grund kämpft der Arbeiter gegen
den Unternehmer , als weil er seine Wut gegen
seine Altvordern hat , von denen er zwar nicht
weiß , was sie waren und annehmen muß , daß
auch sie gehungert haben , die aber , wie er jetzt
erfährt , Kapitalisten gewesen sind . Und wenn
der Unternehmer braune Banditen bezahlt , da¬
mit sie Marxisten morden , so leitet ihn einzig
der Haß gegen seine Nachkommen , die einmal

Proleten sein werden . Rothschild haßt setne
Waschfrau nur , iveil Großmutter Waschfrau
war und der Straßenkehrer haßt Rocke fester , well

„ Urenkel einst Petrolenmkvnig sein wird . " Die

einfachsten Sachen , tvcrden einem eben erst klar ,
wenn man ein Irrenhaus besucht , wist sagen ,
eine gleichgeschaltete Zeitung liest . Wir schlagen
aber vor , die Sache weiterzuführen . Wie ist es

denn mit dem R a 1 s e n h a ß ? Ob da nicht weit

eher zutrifft , daß Goebbels im Juden nur seine

Großväter und Goering vielleicht seine Enkel

haßt ? Hat doch schon Adalbert Sternberg
gesagt ' „ Wir machen unsere Kammerdiener und

unsere Kammerdiener machen uns " ! Daß einer
im Dritten Reich seiner jüdischen Großmutter
grollt , ist säst noch verständlicher , als daß er dem

kapitalistischen Enkel zürnt . Aber das ist wohl
doch wieder zu logisch , nm einem gleichge¬
schalteten Gehirn einzugehen .

Biapifalnstfisdie Wirtschaft
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Eiscnbahnunsatt bei Dux . Montag abends
fuhr in der Eisenbahnstation Maria - R a t -

schitz im Bezirk Dux ein Gütcrzug auf
neun volloeladene Wagen ans . Die
Lokomotive geriet aus den Schienen , wobei der

Lokomotivführer Günther leicht
verwundet wuAw ; acht Güterwagen
wurden zertrümmert und sechs beschädigt .
Der Verkehr erlitt keinerlei Unterbrechung . Die

Ursache des Zusammenstoßes wird untersucht : sie
ist wahrscheinlich in der schlechten Weichenstel -

lung zu suchen .
Falsche Fünfkronen , und Fllnfzighellerstückc

im Erzgebirge . Aus N « u h a m m « r bei Neuöek
wird gemeldet : Die rastlosen Nachforschungen der

hiesigen Gendarmerie nach den Herstellern der im

oberen Erzgebirge kursierenden falschen Funs -
kronen - und Fünszighellerstücke haben zu einer

. Hausdurchsuchung bei dem 26jäyrigen Schmied
K. F. in Neuhmnmer geführt und sehr belastendes
Material zutage gefördert . F. , welck >er als Bau¬

arbeiter beschäftigt war , besaßt sich in seiner freien
Zett auch mit der Herstellung von Gipsfiguren
und Holzschnitzereien . Auch der Malerei huldigt er ,

ohne jedoch je Gelegenheit gehabt zu ha beit , die

Künste zu studieren . Die Herstellung der Falsifikate
stellt er in Abrede , dock) wurde er verhaftet und

dem Bezirksgerichte in Neudek eingeliesert .
Der internationale Frachtverkehr . Montag

wurde in Kopenhagen die internatio¬

nale JahreSkonserenz sür Regelung der

Eisenbahnfahrpläne für den Frachtverkehr eröffnet .
An der Konfereirz , die im Gebäude der General¬

direktion der dänischen Eisenbahnen abgehalten
wird , nahmen cltva 60 Delegierte aus 1ü euro¬

päischen Staaten teil . Die Konferenz findet unter

dem B o r s i tz e des Vertreters der t s ch e ch o -

slowakischen Eisenbahnverwaltung , Mim -

sterialrates Ina . Rudolf Erbe » aus Prag , statt .
Die Konserenzbcratungen tragen rein internen

Eisenbahncherraktcr und versolgen den Zweck, den

Frachtverkehr zwischen den interessierten Staaten

möglichst zu beschleunigen . Die Tschechoslowakei
ist bei diesen Konferenzen schon kett einigen

Jahren mit der ge,chäftsführenden Verwaltung

betraut , woraus sich auch die Fuitktion des Kon -

serenzvorsitzenden ergibt .

Aljechin in Prag . Schach - Weltmeister Alje -
chin ' spielte am Montag in Prag an 50 Bret¬

tern simultan . Aljechin trat pünktlich nm 19 . 30

Uhr an . Er spielte anfangs blitzschnell , bald aber

verlangsamte sich zusehends das Tempo . Um

Mitternacht waren erst fünf Partien erledigt .
Bier hatte Aljechin gewonnen und eine remi -

siert . Gegen die unausgesetzte umfassendste Kon -

sullattonstätigkeit aus den Reil ) en der mehr als

300 erschienenen Zuschauer , verbuttden mit der

eingehendsten Analyse auf dem Breil gestaltete
sich der Kanrps sür den Weltmeister sehr schwie¬
rig . Dazu trug noch bei , daß es Aljechin selbst
bei den Simustanpartien um schöne, brillant

gespielte Partien ging , die er im scharfen Kom¬

binationsstil spielte , Ivodurch die Anstrengung
für ihn noch größer war . Um 3 Uhr früh hatte

Aljechin 15 Partien gewonnen , sechs verloren ,
und fünf vemisiert , 24 Partien waren noch
immer im Gange . Um diese Zeit war bereits
eine Ermüdung an dem Weltmeister zu bemer¬

ken, dte in der folgenden Phase das Resultat

des Kampfes sür ihn noch verschlimmerte . Nach
zehnstündigem Spiel war das Endergebnis :
27 Gewinne , 13 Verluste und 10 Remisen .

HäuSlcr - Tod . Ter Häusler I . T. Zäk auS

Horni Radkkavice bei Velkü Mezikivi fuhr mit

seinem Gefährt - durch den Wald , nm einem

unbefahrbaren Weg auszuweichen . Sein Wagen
stürzte jedoch auf ihn und tötete ihn auf der
Stelle .

240 Häuser elngeäschert . Das türkische Städt¬
chen A ck h e t r wurde von einem Brande heim¬
gesucht , welcher 240 Häuser einäschertc . Die Zahl
der Toten beträgt bisher drei .

Amerikanische Solidarität mit jüdischen
Sportlern Deutschlands . Die amerikanische natio¬
nale Athletik - Union hat auf ihrem Konvent den

Beschluß gefaßt , den Internationalen Olympi¬
schen Ausschuß zu ersuchen , Deutschland dahin¬
gehend zu verständigen , daß , sollte es den jüdischen
Athleten in Deutschland nicht ermöglicht werden ,
zu trainieren und sich für die Olympischen
Spiele , die im Jahre 1936 in Berlin abge¬
halten werden sollen , v o r z u b c r c i t c n, und
sollte es diesen jüdischen Arthleten nicht erlaubt
sein , sich an den Spielen zu beteiligen , sich
auch die anierikanischen Athleten an
diesen Olympischen Spielen nicht beteili -
gen würden .

Wilhelm Schönwald aus Teheran . In einem
- Hotel in Poprad logierte sich vor einiger Zert
ein Ausländer ein , der angab , Chan Abdul
Chaimbeler aus Teheran zu sein . Ta er der
Gendarmerie verdächtig erschien , wurde er von ihr
ständig beobachtet . Ans diescnc Grunde über siedelte
der angebliche Per ' er nach Tatransk » Lomnice , wo
er sich jedock) überhaupt nicht amtlich meldete und
von wo er nach einiger Zei : nach Polen floh . Aber
auch hier wurde er verfolgt , besonders leitens der
Gendarmeviestati - on in L- cvoea , mit deren Hilfe cr
dann auch in Zakop - anä verhaftet tvurde . Sein
Paß tvar vom persischen Konsulat in Warschau
ausgestellt . Die tschechoslowakische Gendarmerie
stellte fest, daß der angebliche Perser Willie Im
Schönwald l>eißt , aus Essen in Teuischland
stammt und wegen Veruntreuung von 200 . 000
Reichsmark gesucht wird .

Wo war das Erdbeben ? Das staatl -ichc Gco -
phvsikalischr Institut in Prag verlautbart mm »
niehr , daß gestern um 0 Uhr 29 Mn . 32 Sek .
ein großes Erdbeben in einer Entfernung von
ungefähr 2000 Kllomctenl registriert wurde .
Die Registrierung . des Erdbebens dauerte in
Prag eine Stunde 30 Minuten und ist äußerst
klar . — Auch eine ganze Reihe anderer europäi¬
scher Observatorien verzeichneten das Beben .

„ Sehr zweckmäßig " ! Dir lesen im Berliner
Börsencour - icr voin 2. November : „ Bei einem
Frühstück des National Coucil os Wonren tvar
Fürst Bismarck von der deutschen Botschaft in
London als Ehrengast geladen . Er hielt bei die¬
ser Gelegenheit eine Ansprache über das nattonal -
sozialistischc Deutschland . Fürst Bismarck betont «
unter anderem , em « Frag «, dir Kritik hervor «
geruseri habe , betreffe die Konzentrations¬
lager . Ein Führer deS neuen Deutschland hab «
ihm , dem Fürsten , gesagt , daß im Feber und
März , in der Zeit der Hochspannung die Gefahr
bestanden habe , daß die Feinde des neuen

Deutschland von ihren Gegnern gelyncht werden
würdcht . Um dies zu vermeiden , seien
sehr zweckmäßige Konzentrations¬
lager organisiert und politische Gegner
des Nationalsozialismus darin nntcrgebracht
worden . " Diese Fürsorge ist in der Tat rührend !

„ Erbhof " für Aube . Dem Oberpräsidenten
der Ostmark , Wilhelm Kube , ist im „hawellän -
bischen Luche " ( Kreis Nauen ) aus Staatskosten em

„ Erbhof " geschenkt worden . Es handelt sich um
eins der im Dritten Reich sür „ Partcibuchbonzen "
üblich gewordenen „sinnigen Geschenke " , wie es
die Nazipresie kürzlich bei ähnlicher Gelegenheit
genannt hat . — Arische Zuchtbullen werden in '

diesen Erbhöfen sicherlich Anstellung finden .

Prügelstrafe für Dimitrow . Tas Naziblatt
„ Friderieus " propagiert , daß „ dem Kerl — gemeint
ist Dimitrow — vor jedem Frühstück 25 hinten

aufgezählt werden müßten . "
Lohn nach fünfzig Jahren . Ein aller in Sta¬

vanger lebender Matrose erhielt dieser Tage einen

Scheck auf 1 0. 0 00 norwegische Kronen

( etwa 55 . 000 Xü) . Absender war der Kronprinz

Olas von Norwegen . Im Begleitschreiben wir )

( rfaflt , daß Heuer im Sommer ter Kronvrinz an¬

läßlich e' - nes Nachtrennen - im Hankoe im Fjord von

Oslo mit dem Engländer Thomas Davis ; u-
sammengokommen sei, der ihm erzählte , daß ihm im

Jahre 1888 von einem Mitglied « der Besatzung des

norwegischen TchoonerS „ Urda " das Leben ge¬
rettet worden sei . An Bord des genannten
SchoonerS iel er aus einem kleinen Booi gebrach !
worden , in dem er machtlos und zu Tote erlchöpst
von den Mellen hin und her getrieben wo - den sei.
Der Kronprinz versprach damals , nnchfor ' chen zu
wollen , ob der betreffende Mann noch lebe . Nun

aelang es ihm , fest ' , »stellen , daß der in Stavanger
lebend « Zimmermann Ole Bikoren jxuer Netter

von der „ Urda ' sei . Aus dick : Delle wurde also
brr alte Mann nach 50 Jahren kür ke ' n« damalige
Tat belohnt .

Vom RundSunh

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Mittwoch .

Prag 13 . 45 : Schallplatte », 17 . 35 : Schallplatte «,
18. 30 : Deutsche Sendung : Arbeite »sunt : Fron ;

Aiehwakd - Reichenberg : Die Krise der europäischen

Textilindustrie , Bericht vom Arbeitsmarkt , 19. 10:

Französisch sür Fortgeschrittene , 19. 26 : Pros . Dr .

Musil : AuS meinen Reisen , 20 . 05 : Uebertragung
aus dem Smetanasaal : Sinfoniekonzeri - v Brunn

15. 40 : Jugendfunk , 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Dr . Wokurek : Psychologisch « Erziehungsschäden,
Arbeitrrsendung : Dr . W. Brügcl : Der Schutz der

Ehre . — Preßburg 16 . 00 : Nachmittagskonzeri . 16. 50:

Kindereck «. — Wien 15. 55 : Operettenszenen , 1985 :

Chorkonzert . — Frankfurt 21 . 20 : Konzert : Schuber ! -

lieber . — Leipzig 20 . 15 : Bruckner : Tedem »

Das Postministcrium erwartet m nächsten Iahe

560 . 000 Funkhörer . Der Boranschlag für das Jahr

1034 sieht als Einnahme an Rundfunkgebühren
einen Betrag von 67,200,000 Xc vor : die Einnahmen
für 1933 waren im Voranschlag mit 5t Millionen

Kronen angesctzt worden , es ergibt sich demnach e' n

Unterschied von 13,200 . 000 Xe. Bei der Berechnung
der Einnahmen für das Jahr 1934 wurde die Zahl
von 560 . 000 zahlenden Rimdfunkkonzessionären zur

Grundlage genommen . Der sür 1934 angenommene
Stand ist gegenüber dem Voranschlag « für das Jahr
1988 um 110 . 00g Personen Höhr . Zur Zahl von

560 . 000 Rundfuickkonzessionären gelangt « die Post¬

verwaltung au- f Grund der Entwicklung in den ein¬

zelnen Monaten der Jahr « 1982 und 1933 . Die

Ausgaben für die Bestreitung des Rundfunk -
progrannneS werden im Voranschlag für 1931 mit

23,520 . 000 Xs angegeben gegen 18,900 . 000 Xe int

Voranschlag für 1933 , der Unterschied beträgt dem¬

nach 4,620 . 000 X». Der Anteil der Gesellschaft
„ Radiojournal " an den Einahm « beträgt wie im

Voranschlag für 1933 35 Prozent gegenüber 50 Pro¬

zent in den früheren Jahren . Di « Ausgaben bei

einem Anteil von 50 Prueitt betrugen im Jahre
1931 20,613 . 338 Xr, im Jahre 1932 26,118 . 080 X»

( +5,504 . 742 Ws) . Für Investitionen werden sür

1934 5,100 . 000 X<s ausgeworfen , davon entfallen
5 Millionen Xr au- f die Errichtung eines Senders

in der Slowakei ' und 100 . 000 Xis auf di « Bewoll -

ftändigung de - Jiwentars der Rund - funljtationen .
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Urwaldforfcher Fawrrtt lebt .

Oberst Fawcett , der bekannte Südamerika -

forscher, der achtJahre verschollen war ,

wurde letzt von Missionären im Gebiet des Matto

Grosso bei einem Eingeborenen stamm
lebend aufgcfunden . Fawcett und sein Sohn
befinden sich dort so wohl , das; sic sich w e i g e r n,

z u r ü ck z u k e h r e n.

vcr krodcrcr vlmltrM

Erotik !
Aus Bulgarien brachte er nur seine Vor¬

strafen mit : 15 Jahre verschärften Gefängnis für
die Vorbereitung eines Aufstandes und als Füb -
rers eines kommunistischen Aufstandes 20 Jahre
verschärften Gefängnisses . Außerdem Verlust der

bulgarischen B^ vrrechte . Daß Dimitrow nicht
den Rest seines Lebens in einem der nicht gerade
angenehmen bulgarischen Kefänqnisie zubringen
wostte , wird man verständlich finden . Er durchzog
manches Land als emigrierter Schriftsteller . Auch
die Sowjetrepublik , aber erst in Deutschland ent ¬

zweiten Missetäters
im ersten Fall dessen Su¬
man dir Sa ' l ' - osten ^ r als

die Folgen für de » nichts -
in guten : Der -

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Die Hölle der Kinder .
Die Lage der Erwachsenen im Zuchthaus der

braunen Diktatoren ist gewiß unerträglich , fürch¬

terlich aber ist die Situation der „marxistischen "
und „mindcrrassigcn " Kinder , die hilflos dem

herzlosen Wüten gleichgcschalteler ■„ Pädagogen "
ausgesetzt sind , wobei man in diesem fall vcr -
«ssen muß , daß Pädagoge eigentlich Erzieher
bedeutet .

DaS Martyrium des auSgestoßencn Kindes

in Hitler -Deutschland ist ein Kapitel von solcher
Grausamkeit, daß einem der Atenr stockt. Die
Kameraden der Verfemten merken nur allzubald ,
bah sich hier risikolos Objekte für kindliche Rauf -
aktivität bieten , ganz abgesehen davor : , daß Eltern¬

haus und nationalsozialistischer Jugeudbund die

jungen Menschen in einer nicht vorstellbaren
Weise bereits politisch vergiftet haben .

AuS Bingen wird ein charakteristischer fall
gemeldet . Ein Hitlerjünaelchen kam mit einem

polnisch- jüdischen Klassenkameraden in Streit und

SJ, ganz wie die Alten , ein « Alarn : pistol « und

oh auf den „ Untermenschen " . Der jüdische
Tchuler wurde im Gesicht schtver verletzt .

Die Lehrer , dies « E d e l i n g e aus dem

Dritten SchreckenSreich , standen , gemütlich But¬

terbrot « kauend , sichtlich amüsiert daneben und

rührten leinen finger . . .
So sieht eS im Land « des „ nationalen Auf¬

bruchs " m: s . Diese Greuelrneldung , die kein

^Märchen", soi : dcrn eine erschütternde Tatsache
ist, zu kommentieren , hieß « sie abschwächen .

iu ?s entsprecheiwen Aktivsaldos n: i t einem
in die Hunderttausend « gehenden
P a s s i v u m abschloß , ohne daß der Betroffene
von diesen Dingen eine Ah: n : ng hatte .

DaS Tollste aber ist , daß eine von : „ Z en -
t r a l v e r b a n d " des . Herrn Najmann ent¬
sandte regelmäßige K o n t r o l l k o m m i s i o n

zwar diese horriblen Verfehlungen ausdcckte , aber
cs nicht für nötig fand , von der Sache
w e s t c r Aufhebens zu : : : a chc n, sondern
sich damit begnügte , den ungetreuen Beamten
durch einen anderen zu ersetzen , der die Agenda
abcrganz in der Art seines Vorgän¬
gers führte , d. h. dessen unredliche
Manipulationen einfach fortsehtc .
Natürlich wäre cs Pflicht der Kontrolle getve -
sen, die Behörden von den Verfehlnngen in
Kenntnis zu setzen . Aber nichts dergleichen ge¬
schah. Bei Entlarvung des

erfolgte einfach , wie

s p e n s i o n, womit

erledigt betrachtete .

Tragisch waren

ahnenden Kommittenten , der
trauen auf sein sicher angelegtes Guthaben mit
Kredit arbeitete , für den längst keine Unter¬

lage gegeben war . Als die ganz « Sache aufflog ,
entzogen ihm seine Gläubiger natürlich ihren
Kredit und die folge >var sein wirtschaftlicher
Ruin . Nun hat er die Schademrsatzklage über¬

reicht , ans deren Vcrha : ü) lu : ^ man gespannt
rb

stinnnt werden könnte zwischen Hitler und Dimi¬

trow , würde der Denker und Kämpfer den

Schwätzer schlagen . Heute schon.

Dimitrow ist Konnnunist . Wir sind cs nicht ,
aber wir ehren und grüßen in ihn : den großen
Rebellen gegen die gesetzlosen Barbaren , die ihn
und viele Millionen anderer in Fcsicln halten .
Er hat seine Aufgabe voll begriffen . Er weiß , daß
jetzt eines notweicküg ist : die Widerstandskräfte
wachzurufen uist > wachzurülteln ohne Rücksicht
auf persönliches Schicksal . „ Ob ich stehe oder

falle , ist und bleibt dann einerlei . " ES ist kaum

wahrscheinlich , daß Dimitrows historische figur
über diese Tage hinauswachscn wird . Er macht
nur in diesem Prozeß Geschichte und wird so un¬

absehbar wirken . Mehr noch vielleicht , wenn er
den Opfertod stirbt , als wenn ihm ein kaum

faßbares Glück die Freiheit Wiedergabe .

Gocring und die dnmpfen Gehirne , die mt

ihm den fluch tragen , in : Vluldnnst leben zu
müssen , sinnen auf den Tag , da sie an diesem
Dmitrow Rache : : ehn : cn und sein Leben aus¬

löschen können . In ihren : Wahn glauben sie
dann den feind erledigt und die weltgeschichtliche
Tragödie beendet zu haben . Dieser Irrtum wird

sie Physisch vernichten , wie Dimitrow sie geistig
geschlagen hat :

DaS große Schauspiel hat gepackt

eS kehrt mit einen : Eiscnbcscn ;

doch ists , ihr Herr ' » , der erste Akt

des RiesrndramaS nur gewesen .

daß die Weltkrise aus di « sowjetrussisch « Wirt - Ickten : hn genmle Po: , : sten und RcchtSanwalte ,

schalt ihre Schatten wirkt .
d: e m: t Scharfsinn erkannten , daß chnen gerade

Prag , 21 . November . In den nächsten Tagen I

beginn : vor dem hiesige : Zivilkreisgc -
r i ch t ein Prozeß , über den unter getvifscn
maßgebenden Leuten der t s ch e ch i s ch e n G e -

Werbepartei wenig Freude herrschen dürfte .
Der Bäckcreibcsitzcr und Transportunternehmer
Alois S t y b u r e k überreicht einerseits gegen
die BuKtöhradskü itivnostcnskü Za -

l o L n a sBuschttehrader gciverblichen Sparkasse ) ,
andererseits gegen die Repräsentanten des

„ Ustkedni Svaz Zivnostenskych z/ilö¬
sen " lZcntralverband der gcwerb -
lichcn Sparkassen " ) , an dessen Spitze die

wohlbekannten gewerbeparteilichcn Abg . N a j -

man und B c n e S stehen , eine Klage auf einen

Schadenersatz von 1,800 . 000 llr , die der Kläger

Dimitrow fehlte , um an dessen geistiger und

moralischer Inferiorität die Berbrccherseelr deS

marxistischen UntermcnschentumS zu demonstrie ¬

ren . Zum rassischen Ruhme germanischen Rccken -
tumS über slawische Verworfenheit .

Ein unerhörtes Schauspiel hebt an : ein bul ¬

garischer Emigrant , mittellos , einflußlos , aus ¬

gestoßen von seinem Vatcrlande , kaum der deut ¬

schen Sprache mächtig , steht nach langer in Ketten
verbrachter Hast vor dem deutschen Reichsgericht .
In dieser Körperschaft tritt dem bleichen Mann ,
der seit vielen Wochen ganz auf sich allein gestellt
ist , der mächtigste Diktaturapparat entgegen , den
die . Geschichte vielleicht je gesehen hat . Die höchsten
Würdenträger des Reichs , Herren über Leben und
Tod von Millionen , kommen persönlich vor die

Schranken . Ihr Haß bedroht den Angeklagten mit
dem Henker , der ihren : Gebot untersteht . Alle
materielle Gewalt ist auf ihrer Seite . Dimitrow ,
der marxistische Materialist , verfügt nur über lei ¬
men Geist und seinen Willen , die aus der tiefen
todbercitcn Gläubigkeit einer geschlosicncn Welt ¬

anschauung ihre Kräfte ziehen . DaS ewige Wun ¬
der des geistigen Sieges über rohe Gewaltträgcr
wiederholt sich. Mit zwei oder drei Fragen schlägt
der an Karl Marx geschulte bulgarische Arbeiter
den preußischen Goliath Gocring vor die Stirn
nnd das schimpfende Maul . „ Hinaus ! " brüllen
Minister und Richter vereint , aber sie retten sich
und ihren Prozeß nicht mehr . In weniger als
einer Minute hat Dimitrosf das Urteil für die
Weltgeschichte gesprochen , und mit welcher Würde !

Geifernd und tobend und schimpfend stand der

Präsident des Ministeriums vor : hm, aber nicht
für eine Sekunde verließ den Mann ans dem
geistigen Reiche dcS Sozialismus seine beherrschte
Bildung . Nur die messerscharfe frage des Siegers
an den fliehenden kam aus seinem Munde :
„ H a b en S i e A n g st v o r m i r , H c r r M i n i -
st e r ? " Sie war der Anfang von GoeringS und
seiner Mitvcrbrccher Ende . Sie wissen cs noch
nicht und glauben es nicht , aber es ist so.

Immer wieder versucht das höchste Gericht
Deutschlands sich vor dem überlegenen Ankläger
durch dessen Ausschluß zu retten . Jede neue Maß -

. rcgclung aber erhöht T : mitrowS Ansehen in ollen
Volkern , auch bei den Deutschen . In keinem Par ¬
lament mit gerechtem Präsidium hätte Dimitrow
mit der Sprache , die er vor Gericht führt , sich auch
nur einen Ordnungsruf zugezogen . Seine
Disziplin ist nicht minder bewunderSwert wie
sein Mut und seine Dialektik . Er weiß in jedem
Augenblick genau , tvaS er tut . Er kennt auch daS
Schicksal , dem zu entrinnen für ihn kann : mög ¬
lich ist : Verschont ihn GoeringS Henker , so werden
ihn GoeringS Mörder erledigen . Dafür hat Preu ¬
ßens Ministerpräsident sein Wort verpfändet . und
bei Untaten steht ein nationalsozialistischer Füh ¬
rer zu seinem Wort .

Als Dimitrows Schwester ihn in Gegen ¬
wart von Polizisten und anderen Zeugen für
kurze Augenblicke sprechen konnte , antwortete er
auf die Frage „ Wie fühlst du dich ?": „ Ich bin

zwar körperlich sehr herunter . Aber wenn ich mich
in einer Kampfsituation befinde , fühle ich mich
wohl . "

So ist es , und so wird Dinntrow bis zum
Ende Meister der Anklage bleiben . „ I ch bin

Gläubiger in diesem Prozeß und

nicht Schuldner, " hielt er dem Oberreichs ¬
anwalt entgegen . Dimitrow ist der Ankläger ,
Auch ungezählte Deutsche fühlen «S. Dieser eine
Mann hat Millionen Deutsche in ihrem Ver ¬

trauen zum herrschenden Reaime wankend ge ¬
macht . Er hat Millionen sozialistische Arbeiter

seelisch gestärkt . Wenn heut « frei in den deutschen
Betrieben nnd den proletarischen Gebieten abge -

Millionenklage gegen ein tschechisch -
gewerbeparte liches Geldinstitut .

Vernichtete flxlstenz als Folge unbegreiflich laxer „Kontrolle " .

Fund einer Feuerkugel in Sesterreich .

In der Akademie der Wissenschaften in Wien
wurde über Untersuchungen berichtet , die an der

„Feuerkugel " , dem Meteoriten von Prambaelkir -
djcn ( Bezirk Eferding , Oberösterreicki ) von Prof .
Dr . Einil Dittler , Universität Wien . niw I .
Schad le r angestcllt worden waren . An : 5.
November 1932 um 21 . 55 Uhr wurde in einem
Iveiten Umkreise von Süddeutschland bis Ober¬
steiermark und von Siidbölunen bis Nordtirol die

Fenercrscheinung eines MrteorfalleS gemeldet .
Ein landwirtschaftlicher Arbeiter . Franz Pittrcch ,
war : : nn : ittelbarer Zeuge des mit de » kenuzeich -
nenden Knallerscheinnngen verknüpften Rieder¬

falles des Steines , der dann bald auch in einem
Getreidefeld ausgefunden und nach Linz gebracht
wurde . Die Untersuchung zeigte , oaß es sich um
« inen Steinmeteoriten ba : chelt , der aber neben
Silikat - lKieel - ZMineralien . wie sie äbnl ' ch etwa
in Basaltgesteinen vorkoinmcn . noch metallisches ,

nickelhaltiges Eisen und eine für d>e Aieieoriten

sehr bezeichnende Eisen - Sehwefelu « : binduilg ent¬
hält und nach dieser mineralogischen Zusaninieii -
setzung eine Art Zwischenglied zwischen Meteor¬

stein und Eisenmeteor darstellt . Tas Inter¬
essante an dielen : sogenannten Elwndriten ist
nun , daß er mineralogisch und chemisch nahe : vr -
walwt zu lein scheint mit einem Steine , der an :
28 . August 1925 bei Lanzenlirchc : - ( Rie - eröstcr -
reich ) fiel , so daß man an die Zugehörigkeit bei¬
der zu einem geiucinsamcn Schwarme denken
könnte , dessen Bahn von der Erde gekrenrt wird .
Der Meteorstein von Pranibachkirchen läßt auch
lehr schön die Schmelzerscheinnnaen beim Glu -
hendwerdcn im Fluge durch die Lust erkennen .

Schwierigkeiten der rufMen Industrie . j
Die Berichte der Sowfetbehörden über die ,

Konjunktur der russischen Schweriudustvi « lassen j
die großen Schwierigkeiten « rkemren , mit denen j
die staa sichen Wirtschaftsorgan « fertig zu werven

versuchen . Das Tempo der Industrialisierung , das

in den Jahren des erste » FünfjahreSplanes
außerordentlich beschleunigt worden war , hat sich
mzimschen stark verlangsamt . Für di « ersten neun

Monate deS Jahres 1933 sind die Ergebnisse
1

Wieder direkt ungünstig * u nennen . Sie bleiben \
auf all «, : Produkttansgebieten hinter den Ziffern
zurück , di « im zweiten Fünsjahresplan vorgesehen !

sind . Im ein ^lnen wurde der Voranschlag des

zweiten Planes erreich : von der Kohlenproduktion
zu 37 Prozent , von der Koksproduktton zu 58

Prozent , von der Est ' enerzfövderung zu 55 . 1 Pro -
zent, von der Erdölförderung zu 68 . 5 Prozent ,
von der Stahl - und Eisenproduktion zu 57 . 1 Pro¬
zent . Das ist also ausnahmslos ein zum Teil

recht bcträch liches Zurückbleiben hinter den Zif -
fen: des zweiten Fünfjahresplanes .

Bemerkenswert sind noch einige Erläuterun -
« n , die dielen Ergebnissen beigefügt sind . So

heißt es , daß dauerisd ungünstige Bericht « kom¬

men au § den Kohlengcbieten des Urals , Ost¬

sibiriens mü > Mittelasiens . „ Auch die sogenannte
dritte Kohlenbasis der Sowjetunion , Karaganda ,
enttäusche in ihrer Kohlenförderung vorläufig die

in sie gesetzten Erwar nugcn . " Das Zurückbleiben
derKolsprodnktion läßt die ernsthafte Drohung

entstehen, „ daß von leiten der KokSindnstric d: e

Arbei ' ter Hüttenindustrie in den nächsten Mona¬

ten schtver beeinträchtigt wird " . Da die niedrige
Eisenproduktion trotzten : noch die Eüengewitr -
innig übertrifft , so ichuwlzen die Erzvorräte der

Hütten immer mehr zusammen , ! o daß auch von

diestr Sei « her der Arbeit in den Hütten für
die nächste Zeit ernste Gefahren drohen . Bon den

Walzwerken heiß : es , daß sie in den gigantischen
Werken von Magnitogorsk und Kusitehk entweder

noch gar nicht in Betrieb genommen worden sind
oder nur mit sehr geringer Belasttuig arbeiten .

Für die Erdölprodultton wird di « Slagna ion

für die jüngst vergangene Zeit ebenfalls zugegeben.
Katostrophcrl für die gesamte russische Wirt¬

schaft in ihrem gegenwärtigen Zustand nn : ß sich
das Stocken des Lokomottv - und Güttrwagen -
baueS anSwirken . Denn beinahe alles häng : davon

ab, ob di « Eilenbahnen , die noch immer das be¬

deutendste Transportmittel in der Sowjettinwn
sind, die benötigten Maschinenteile und Roh¬

materialien laufend heranbringen . Gerade daran

ha: es aber in der zurückliegenden Zeit gefehlt .
Nun hält auch jetzt di « Entwicklung deS BerkehrS -
und TranSporrweienS nicht mit der der Industrie
gleichen Schritt . Sta ' t der vorge' «l >enen 99 Loko¬

motiven wurden nur 77, und statt der 915 Güter¬

wagen nur 611 fertiggestellt .
Dieser knappe Auszug auS der Konjimktur -

übersichr ^der russischen Schwerindustrie erhell . !.

jchäst ihre Schatten wirft .

Im Aeitßersten erst offenbaret sich
DeS Mannes ganz « Kraft . Verblassend weichen
Zurücks von ihm die Bedenken all ,
die erdgcboren ihn zur Erd « ziehn ,
und aus dem Schiffbruch viel verfchlungner Pläne
und aus den Trümmern feiner eitlen List
hebt sich der Geist in seine reine Größe . ,
In die Unendlichkeit , die in ihm schlummert ,
die Willensallmacht kehrt er wachsend rin ,
saugt zugedrückten Auges neue Kraft ,
neue Erfüllung aus sich selber , setzt
auf eine Karte feines Lebens Summe
und sich entladend in einem Augenblick
der scstgcwordencn Tilg : Antlitz 8nb : rt .

Lassalle .

Die schäumende Maritza hat das Blut vieler
Freiheitskämpfer getrunken . In den letzten Jahr ¬

zehnten des vergangenen nnd in den ersten beiden
Jahrzehnten dieses Jahrhunderts hat die Ab -
schüttclung der Fremdherrschaft und der Wille zur
Schaffung eines bulgarischen Staatswesens mit
wirtschaftlich genügendem Raum die Geschichte
des Landes beherrfcht, bis im Weltkrieg dieser
Kampf gegen Bulgarien entschieden wurde . Wer
das Land nach dem Frieden von Ncuilly bereiste ,
kann in Gesprächen mit Bulgaren aller Schichten
feststcllen , daß die nationale Frage als ungelöst
gilt . Die Bildungsstufe ist hoch, insbesondere daS
Bolksschulwesen gut entwickelt , und eine starke
organisatorische Begabung vollbringt bedeutende
Leistungen . Ein Vergleich etwa zwischen Belgrad
und Sofia , zwifchcn altserbifchcn und bulgarischen
Dörfern fällt unbedingt zugunsten Bulgariens
aus . Außergewöhnlich ist das politische Interesse
nnd die Kraft des politischen Temperaments .

In diesem Lande entwickelte sich trotz dcS

Vorherrschens der nationalen Idee frühzeitig eine

sozialdemokratische Partei . Ihr Gründer , der

greise S a k a s o f f, lebt und wirkt noch im bul ¬

garischen Parlament . Ein feinsinniger gelehrter
Autodidakt und ein geschliffener hochkultivierter
Politiker älteren Stils . Dieser Sozialist Sakasoff
hatte vor mehr als dreißig Jahren einen unge ¬
stümen Schüler : Georg Dimitrow , einen

Schriftsetzer . Er hatte in einer Druckerei gelernt ,
deren Chef bulgarischer Ministerpräsident am
Ende des Weltkrieges war und im Jahre 1918
die Abdankung des Zaren Ferdinand entgegen ¬

nahm .
Georg Dimitrow nahm die Laufbahn , die in

den BorkriegSjahren einem intelligenten über
seine engen ÄerufSintcressen hinausstrebenden
Arbeiter möglich war . Er wurde Führer der den

Klassenkamps bejahenden Sozialisten . Ein Sekre ¬
tär oer in dem kleinen meist bäuerlichen Lande

wenig entwicklungsfähigen Gewerkschaften . Da
kamen , sechs Jahre Krieg . Erster und zweiter
Bälkankrieg und Weltkrieg . Der Weltkrieg hat
Bulgarien in ein unerhörtes Elend gestürzt . Bei
der unmittelbaren Nähe Rußlands war es be -

grciflich , daß die Idee der bolschewistischen Sow -
jels sich rasch im Lande ausbrcitete . Die Bauern
mit ihren sehr kleinen Ackergütern und ihren ge ¬

sunden Köpfen nahmen Lenins Gedanken begierig
auf . Die Not und die soziale Verwirrung wurde

gesteigert durch hunderttauscnde Flüchtlinge , die

sich nach dem FricdenSschluß von Neuilly auf bul ¬

garischem Boden retteten , weil sie in den abgetre ¬

tenen Gebieten um ihr Leben fürchteten . In der

amerikanisch anwachscnden Hauptstadt Sofia wur ¬

den die Schwierigkeiten gigantsch . Land und Volk
Wandten sich in revolutionären Zuckungen .

Einer der Aufstandsstrategen war der längst
Kommunst gewordene Georg Dimitrow . Der

Oberreichsanwalt und die Reichsrichter kreiden
ihm das bös an , aber sie geben dem Bulgaren
nicht die Gelegenheit , vor seinen Anklägern und
der Welt darzulegen , welche furchtbaren Konvul ¬

sionen das Land im Jahre 1923 schütteln mußten .
Die friedlichen Gehaltsempfänger in der roten
Robe zeigen entrüstet auf den Revolutionär Di ¬

mitrow , der mit der Waffe gekämpft , aber nicht
feige gemeuchelt hat wie hohe Zeugen des Reichs ¬

gerichts . Nichts wissen oder sagen aber diese deut ¬

schen Richter davon , daß grausame Verbrechen der

Regierenden Bulgarien schändeten , ehe die Kom ¬

munisten ihren Aufstand wagten . Eine hoffnungs ¬

lose Erhebung . Wenn die deutsche Anklage dein

Bulgaren die Beteiligung an : Aufstand und die

Strafe dafür vorhiclt , hätte sie ihm auch erlauben

müssen , seine Stellung zu den blutigen Vorgängen
in Bulgaren dcS Jahres 1923 zu entwickeln . Es
wäre wichtiger und aufschlußreicher als der

Klatsch nm Dimitrows LicbeSlcben , den die

Reichsrichter als pikante Einlage zu bieten hatten .
Daß Dimitrow ein Mann ist , hatte die Welt in
allen fünf Erdteilen ohnedies inzwischen erfahren .
Mit einem einzigen Satze erledigte er die Sexual «
forschnngen des Reichsgerichts : „ Ich ersuche den
Herrn Oberreichsanwalt ein für allemal davon s

äs ™ 6 " « • * MI ” »uJb ? « ÄÄur um M « wwU. U.
dern auch um seine vier Autobusse kam , init

I denen er sein Transportunternehmen betrieb .

Di « Einzelheiten sind außerordentlich bemerkens ¬

wert und für das System dieses unter der Patro ¬

nanz der geiverbe parteilichen Führer stehenden
Verbandes alles andere als schmeichelhaft .

Der Kläger hatte bei der „ B u s ch t i c -

hrader Gewerblichen Sparkassa "
ein Konto , auf welches seine Kundschaften
Zahlungen leisteten . Aber diese Zahlungen nütz ¬

ten ihn : lvenig , denn der mit den Buchungen
betraute Beamte , ließ sich Malversatio -
nen und Machinationen zuschulden kom ¬

men , durch welche das Konto deS Klägers statt «sein darf .
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Regisseur . Auch Lida Baarova ist keine Aus -
nahnte . Sie hat bisher — es must einmal go ' agt
werdcn — nichts anderes gezeigt , als dost st «, «ine
gut auSsehendc junge Dame ist , der man überall mit
dem größten Vergnügen begegnen würde — mir nicht
im Film . —eis —

Mir Lichr »
Pfeiler
Eineel -

Durchführung des KartellgrsetzeS . Di « letzten
Durchführungsverordnungen zum Kartellgesetz sind
' oedcn mit aussührlichen Erläuterungen von Privat «
dozenten Dr . Erwin Hexuer , in Heft Nr . 1*5 d«S
„ Prager Archiv für Gesetzgebung und Rechtsprechung"
erschienen . Außerdem enthält das . Heft di « neueste
Devisenfreilist «, einen wichtigen Erlaß des Justiz »
Ministeriums über die Durchführung der Realschätz -
ordnung und einen umfassenden RechtsprcchungSteil.
Preis 18 Ke. Einzel - sowie Abomi«m«ntsbestellungen
beim Verlag ,

*•'

Buchhandel .

Prager Zeitung .

Arbcltcr - Turn - and Sportverein Prafl
Außerordentlich « AuSschußsitzung heute Mitt »

mach , den 22. Noveniber , nm 7 Uhr abends im

Restaurant „ U kupcu " , Ätdpansks Infolge beson¬
derer Wichtigkeit , wird das Erscheinen sämtlicher
Funktionär « bestimmt erwartet .

Deutsche MnderheitSbücherei . Wegen des wach »
senden Andranges in den Nachmittagsstunden wird

vom 1. Dezember d. I . an sür di « Parteien eine

vierte Amtier ungs st und « von 15 bis 16

Uhr «ingeführt . Ten Lesern , denen « S ihre Beschäf¬
tigung gestattet , wird dringend nahegelegt , den

Vüchrrumtausch in der Zeit von 15 bis 17 Uhr vor »

zunehmen .

beugen Sie Erkältung vor . Bel Schnee und
Planschwetter tragen Sie unsere warm gefüt¬
terten Ganzgummi - Oberschuhe . —

BOrgerfIch « r Sport ,

ES lebe der Wild - Westgau im DFV . l WaS wäre
deulschbürgerl ' che Fußballsport und sein so gut

Ktnverfreunde Drag .
Freitag nachmittags um s/ >4 Uhr im
Letnaheim ( Kamenirkä 1)

'
Kinder¬

nachmittag . Genossinnen ! BringenSie bitte alle erreichbaren Kinder zwischen6 und 10 Jahren !

ttungtbti : Sieatrie » r « « » — tld « tre » « tie » r : SNdel » fl i e h net — Bttantn -ortlldjet Jtebotteav Dr CmU S I r « X s. Prag . — Druck: ,R«I «» A - » tür ZkNunq. «uv Buchdruck, Ära«. — gür dr » Druck urranrworINch . Otto bolüPrag . — Dtv Leriungsmerkknsrankorur wurde von der Posi- u relegrophenbirekUö » mit tftlafc Nr 1Ü. 8M/VN bewWgr . — BeLU- Sdedlnaungen : Bei Zustellung in » Haut oder bei Bezug durch die Volt monatlich Kl 16. - , vierteljährlich Ke ü —
U1 L' l IkHKM' a !.»,.« TaiiI hilltAfl •lurrninct Itzei nllersu (Viiit I.«!' . nnrif Ir4>f.stl - Dtl ft»fl 1! ItO hrtll ..Mtlf IHfm «rt ' nMt WMV 1C. k. . w £ » I. ” " *

nitteilangcn der . . Urania “
Heut « 3 Uhr : Lust *ger Kindcrnachmiltag . Flip »

und Mcki - Maus - Filme . Lustige Szene « ustv .
2 —5 Xe.

Joses Bunzl liest Trave « . Mit Original mexi¬
kanischen Lchallplatten - Tonncrstag .

Dr . Hans Zbinden : „ Der Kamps unserer Zeit
um nmie gestig « Werte . " Befreiende neu « Perspek¬
tiven für die Zukunft . Diskussion . Donnerstag .

Joseph Plaut : „ Heiterer Abend " Samstag ,
8 Uhr .

„ Die Dolomiten . " Knltnrtonsilm . ' Ab SamS -

Masaryk - BolkShochschule .

Heute , 4 Uhr : Tschechischer Kinderkurs Dr . L.

Trieb ' ch- Krebs .
Heut «, 8 Uhr ; Dr . Max D « r i, der berühmt «

Kunsthistoriker : „ Die Freude am Bilde /
bildern . 1. Vortrag im Zt ) kluS : „ Tie drei
der Kunstbetrachtung . " Kurskartcn 15 Ki*.
karten 6 bezw . 7 Ki

HandschuhkurS . Margit Wellner . 8
stunden 40 Ke. TonnerStag , H4 Uhr .

Einführung in die Volkswirtschaftslehre . Dr .
Hans Cha rmatz . 10 Stunden 80 Ki. Donners¬
tag , 7 Uhr .

Psion und Wirklichkeit im neuen deutsch «»
Drama . Pro ! . Dr . OSkar Kohn . 6 Stunden 28 Ks.

Freitag , i §7 Uhr . Der aktuelle Literatur - Kurs .

O

Urania - Kino .

Dolly Haas in „Irrlichter von Paris " mit
Trud « Berliner , Kowal - Samborski , Kämpers , Die¬
gelmann , Faltenstein . Nur noch heute und morgen ,
iso und iio Uhr , im Urania - Kino .

dolfshüqel lie -?t mit 12 Punkten aus 8 Spielen in
klarer Führung vor . Helfort ( 11) und Phönix Schwe¬
chat ( 10) , Gaswevk , Red Star und E - Werk ( die je
neun Punkt « haben ) . Die Ergebnisse : Rudolfs -
Hügel gegen Phönix Schwechat 8 : 1 ( 2 : 1 ) , Ostbahn
Simmering gegen Zentralverein 3 : 8 ( 2 : 1 ) , Gas¬
werk gegen Neu - Kettenhof 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Helfort gegen
E- Werk 1 : 1 ( 0 : 0) , Floridsdorf gegen Nord - Wien
3 : 0 ( 1 : 0 ) , Red Star gegen Feuerwöhr 3 : 1 (1 : 1) ,
abgebrochen . — Erste Klasse : Gruppe Nord :
Columbia gegen Donaufeld 1 : 1 ( 0 : 0) , Auto gegen
Rcnisveg 4 : 0 ( 3 : 0 ) , Nußdorf gegen Landstraßer
Sportfreunde 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Hochstädt gegen Leopoldau
2 : 1 ( 0 : 0 ) , Jndnstr ' eangeslellte gegen Simmering
2 : 1 (1 : 1) ; Gruppe Süd : MlF . - Vakunm gegen
Neutral 0 : 0 , Fav . 2lC . gegen Gcrmaina - Ankrrbrot »
sabrik 2 : 2 ( 1 : 1 ) , A' pern gegen Virtus 3 : :1 ( 1 : 0) ,
Ostbahn - HumanitaS gegen Straßenbahn 2 : 2 ( 1 : 0 ) ,
Phönizia gegen Viktoria 10 4 : 1 ( 0 : 1 ) , Union 14
gegen Hauptwerkstätte 2 : 2 ( 1 : 0 ) .

Wiener Arbeiterhandballspiel «. A- Klast «: Red
Star gegen Nord - Wen 6 : 5 ( 4 : 3 ) , Gaswerk gegen
Fünchaus 7 : 5 ( 4 : 2 ) , Stadlan gegen . Hetzendorf
! ) : 5 ( 4 : 1 ) , Döbling gegen Fünshauser SK 4 : 3
( 8: 2) , Ankerbrotfabrik gegen E- Wcrk 6 : 6 ( 3 : 2) .
— Belasse : Brigittenau gegen Hernals 10 : 5 . Göe
gegen Kagran 8 : 2 , Hauptwerkstätte gegen Maria »
hilf

Wach « noch um vier verme
Wir glauben , heute diesen . . .

nichts hinzufügen zu müssen , da wir ja unser
Urteil über solche Thcaterbemirtichaftung und

ihre Folgen ntit aller Deutlichkeit abgegeben
haben .

„ Der R> ng des Nibelungen " : „Rlteingold " ( Frei ,
tag , 24. , D2 ) ; „ Walküre " kTamstag , 25. , C2 ) ;

„Siegfried " ( Dienstag , 28. , A1 ) : „ Götterdämme¬

rung " ( Samstag . 2. Dezember . B 2) . Ertra - Abon¬
nement für den Ring - Zyklus gcgeniil >er den Tages¬
preisen 40 Prozent Ermästiguitg . ' V er Vorstellun¬
gen 24 bis 100 Ki. Jahresabonnen ' cn erhalten di «

nicht in ihre Serie fallenden drei Vorstellungen zu
ermäßigten Preisen . Vorverkauf täglich

tzetdiatzri « »4 U IÄ —, — ganra : « utrMn lau: lauf eiOialt deiechnei. öd öftere » Ciu| J; ai ; unatn Pietrn-chi. itz . — Jlutffteuun « do» lfUnu ( hiptea »rfolgt nur bei Utnfenbung der Mewutmailea ,

der . . . ..
funktionierender Verband ohne den so ( traurig - )
berühmten Wild - Westgau . . . Es wirkt doch so
überaus „sympathisch " , wenn dieser Gau bereits all¬
sonntäglich den , - schlichten " Beweis so großer „ Dolks -
tünrlichkeit " liefert und uns di « „herrlichen ' Frücht «
dieser einzigartigen „Er ; iehungS " - Arbeit aufzeigt , di «
im . DFB . geleistet wird . Am Sonntag gab «S Im
Westen wieder eine ganz « Serie von Spielen ,
die mit dem üblichen Klamauk endeten . In
Eger kam cs im Spiel FE . Eger —Slavia Karls¬
bad zu einer Prügelei unter den Spielern .
Die Zuschauer drangen daraufhin in den Platz ,
halfen feste mit und di « Polizei hatte schwer zu
tun , um Herr der Situation zu werden . — Beim
Spiele DSV . Markhausen —' Sporkbrüder Altrohlau
ohrfeigte ein Spieler von Markhausen den
Schiedsrichter . . Die Folg « war ein « solenn «
Rauferei , in deren Verlauf zwei Altroh¬
lau c r Spieler verletzt wurden , einer aber so
schwer , daß er dem Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . — In Fleitzen wurde beim Tref¬
fen TSV . —TSK . Ncusattl der Schiedsrichter
von einem Fleißener Spieler tätlich attackiert . Im
Verlauf der atrschl ' estenden Rauferei flüchtete der
Pfeifer vom Platz , um dann noch von den Zu¬
schauern verprügelt zu werden . — Und der
Deutsche Fußballv^rband? Er hat Mühe , di « Gegen -
sätze ( keine unpolitischen ) , die im Vorstand von
Sitzung zu Sitzung zutage treten , bcizulegen !
kann nian da noch für solche Angelegenheiten
haben ?

Der tolle Eastier - Belriev
am Prager deutschen Theater .
Drei Ensemble - Gastspiele und ein Dutzend
Einzel - Gastspiele innerhalb einer Woche ! —

Dazu noch die Saisongäst «!
Wir haben vor kurzem in einem Artikel , der

sich mit den Verhältnissen am Prager deutschen
Theater beschäftigte , neuerdings auch die Ueber -

sülle an Gastspielen vom künstlerischen und

finanzielle » Standpunkt aus kritisiert und es als

eine der Voraussetzungen zur Erhaltung de »

Theaters im bisherigen Umfang bezeichnet , daß
dieser kostspielige Gasticrbetrieb aufhöre .

Wir tvollen nun an einer einzigen
S p i c l w o ch e, der eben laufenden , nachweisen ,
bis zu welchem Ausmaß dieser Gasticrbetrieb , der

kein Gleichnis an einem anderen

Theater haben dürste , gesteigert wird .

In der Woche von Sonntag , den 19. , bis

Samstag , den 25 . November , gab und gibt es

am Prager deutschen Theater folgende Gäste :
Am Dienstag rin Ensemble - Gastspiel

mit Pallruberg im großen

Dienstag und Mittwoch je

f « m b l e g a st s p i e l der English
in der Kleinen Bühn « .

Rm Mittwoch im großen HanS ,
t a g und S a m S t a g in der Kleinen Bühne je rin

Gastspiel Werbezirk .
Am Sonntag in den „ Meistersingern " einen

gastierenden Bogelgesang ; am Sonntag in der

Kleinen Bühne eine Tänzerin ; am Montag in

„ Pygmalion " Fräulein Reher in der weiblichen

Hauptrolle ; am Donnerstag im „ DreimäderlhanS "
eine gastierende Geigerin ; am Freitag im

„ Rheingold " sowohl Mime als auch F a s n r r

mit Gästen besetzt ; am Samstag zwei Wal¬

küren alü Gäste . ( An den zwei letzten , in dir

nächst » Woche fallenden „ 3iing " - Ab« nd « n wiederum

ein gastierender Mime , beide Siegfried «
mit einem Gast , für „ Siegfried " übrigens auch noch
als musikalischer Leiter ein Gast ! )

Außerdem sind in den genannten Vorstellun¬

gen Gäste für die ganze Spielzeit oder sür etliche
Monate : der Sachs nnd di « W o t a n r , der

Stolzing , Siegmund und Schubert , der

Loge und all « drei Brünhildeo .

Wir wissen nicht einmal ganz sicher , ob dies «

Aufzählung vollständig . ist. Vermutlich ist auch

Fran Carpenticr Gast : - in diesem Falle würden

sich die E ! n z e l g a st s p i e l r der laufenden
Woche noch nm vier vermehren !

Feststellungen

Filme ' to Proper LIiMsplelHnsero

bi » «inschleßlich Donnerstag , de « 23. November :

Urania - Kino , Klimentfkü 4: „Irrlichter von
Paris . " — Alsa : „ Zum aufgegessenen Laden " —
FSnlx : „ Die siebent « Großmacht . " — Flora : „ Dai
HauS in der Vorstadt . " — Hvözda ; „ Das Verbrechen
im New Dorker Aquarium . " — Jul k: „Fräulein
Josett « — meine Frau . ' — Kinema , B. - TH. : Jour¬
nal «, GrotcÄe , Report . Ab W2 —H> 8 . — Koruna :
„ Das Verbrechen im New Parker Aquarium . " —
Skant : „ Und die Sphinx spricht . . " — Svötozor :
„ In einer kleinen Garnison . " — Alma : „ Das Mädel
aus der Ziegelei . " — Kapitol : „ Das Mädel aus der
Ziegelei . " — Konvikt : „ Das HauS in der Dorstadt . "
— Lido : „ Unter Ausschluß der Leffentlichkeit . " —
MaekSka : „ Das Mädel aus der Ziegelei . " — Roxy :
„ DaS Haus in der Vorstadt . " — Daldek : „ Das Haus
in der Vorstadt . " — Belvedere : „ Ter Jazz - König . "
— „ 10 Minuten Angst, " — B« srda : „ Das • Mädel
auS der Ziegelei . " — Carlton : „ DaS HauS in der
Vorstadt . " — Illusion : „ Das Haus in der Vorstadt . "
— Sport - Tmichov : , ; DaS HauS in der Varltad : . "

Dl « Ausstellung der Prager Teeefsion im Kunst¬

verein für Böhmen (11. , PStroßova 12) enthält

neben den . Arbeiten der Prager Mitglieder ein «

ganz « Reihe sehr Interessanter Kollektionen , insbe¬

sondere von dein in Dresden lebenden Josef He «

genbarth und dem in Tirol lebenden Alfred

Kubin . Die Ausstellung ist täglich von 9 bis

5 Ubr geöffnet .
Wochensplelpkan d«s Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7>k, Uhr : „ Die fünf Franksur -
t e r ". Gastspiel Gisela W e r b c z i rk. ( B 2. ) —

Donnerstag , 7 Hf, Uhr : „ DreimäderlhauS " .
( C 1. ) — Freitag , 71/» Uhr : „ Da S Rheingold " .
( D 2. ) — SamStag , 6i,4 > Uhr : „ Die Walküre " .

( C 2. )

Dochenfpielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,

„ The green bay Iree " . Gastspiel der

PlaverS . — Donnerstag , 8 Uhr : „ E i n

geht durchs Zimmer " . — Freitag ,
„ Dreimal Hoch ; ei I". Gastspiel Wer -
- Samstag , 8 Uhr : „ Dreimal

Internationales Schach - Fernturnier . Wir hal¬
ten vor kurzem die Ausschreibung für das inter¬
national « Fcrnturnicr gLbrocht . Heut « bringen wir
die A u S f ü h r u n g s - und T c i I n a h m s -
bedingungen . : 1. Es werdcn Gruppen zu
vier Monn gebildet Die Gruppenmitglieder
spielen je vier Partien gegeneinander , abwechselnd
in An » und Nachzug , so daß jeder Teilnehmer zwölf
Partien zu erledigen hat . Bon jeder Gruppe über¬
nimmt «in Spieler die Leitung : derselbe wird vom
Turnierleit «r bestimmt . Feder Teilnehmer ist ver¬
pflichtet , vierteljährlich dem Gruppenleiter Bericht
zu geben und den Turnicrstand mitzuleilen . Ter
Gruppenleiter meldet dem Turnicrleilcr den Stand
des Turnier » Erledigte Partien sind ebenfalls dem
Gruppenleiter einzuscnden und von diesem ■ wieder
der Zentralstelle zu übermitteln . Alle eventuellen
Differenzen sind sofort zu melden und gehen über
den Gruppenleiter dem Turnierleiler zu Die
B c d e n l ; e i t beträgt sür jeden Spieler zehn
Züge drei Monate . Als Bedenkzeit für jeden
Zug gilt , der Zeitraum zwischen dem Poststempel
der cingclausenen und der abgegangenen Sendung .
Fede Zngmittcilung mnß enthalten : Tas Dalum
des zuletzt erhaltenen Schreibens . Wiederholung des
zuletzt erhaltenen , gemeldeten Zuges und die Ant -
warten , lleberschreilung der Bedenkzeit zieht Ver¬
lust der Partie mit sich. Zeder Spieler ist berech¬
tigt , jährlich vier aufeinander folgend « Urlanbk -
woclten für sich in Anspruch zu nehmen Nach
Beendigung des Turniers werden je vier Gruppen¬
lieger zu Siegergruppen znsammcngestcllt . 2. Feder

Teilnehmer ist verpflichtet , seinen eventuellen Rück ¬

tritt unter Angabe - der Gründe dem Gruppenleiter

zu melden . Dieser berichtet dem Turnierleiter .

Grundloser Rücktritt zieht Annullierung
aller Partien des betreffenden Teilnehmers sowie

Disqualifikation auf vier Fahre noch sich.
3. Die gespielten Partien sind Eigentum der Schach ¬

sparte und können mit Genehmigung des Fachaus ¬

schusses der SASZ veröffentlicht werden . 4.

Oeslerreichischc Arbciter - Schachbund gibt den
dcSvcrbänden laufend Nachricht über alle das
ni «r betreffenden Angelegenheiten . 5. Gegen
fchcidungen des TurnierlciterS ist die Berufung
an den technischen Fachausschuß der SASJ zulässig .
Di « Berufungsentscheidung ist endgültig . 6. Verant ¬

wortlich . für das ganze Aruppen - Fcrnturnier ist der

Oestcrreichische Arbcitcrschachbund , Vermittlungs ¬

stelle : Fritz 2 ch o I o I a, Wien 177. , Boerhaveg . 27.
Wiener Arbeiterfußball . De achte Rund « der . , . . . , , _ ,

Liga . Meister ' chaft hat endlich in der Gruppierung , Ausgang , Spenden entgegenuimmt . Telefonisch zn
der einzelnen Mannschaften Klärung gebracht . Rn- Erreichen unter der Nummer » 02 71 .

Die siebente Großmacht .
Mil Erstlingswerken soll man nachsichtig

Aber dieser „ erste tschechische Schneeschuh¬
silm " ist so gründlich verunglückt , daß man sich
schon blind und taub stellen müßt «, wenn man es
lengncn wollte . Herr Pkemyil Prarsky , der sich
h' er a>s rliegisicur vcp' ucht hat , lockt Zuschauer ,
die Sehnsucht nach winterlicher Bergwelt und
schwungvollen Skijagden haben , vor die Leinwand ,
auf der sie dann einen wüsten Knäuel durcheinander
geratener Handlungen sehen müssen , ein « sinnlos «
Phantasterei, , die ans Reportern Amateurdetekliv «
und aus Sportlern Spione macht , di « mit Radio ,
Rotätionsmakchineu und einem Film im F lm ver¬
geblich nach Sensationen jagt und zu allem Unglück
auch noch «inen Mord und schreckliche Kriegsszcnen
ans uns losläßt ? Warum ? Nur um zu vertuschen ,
daß die Schncelchnbszencn denkbar dürftig sind ?

De Mitwir kennen in dicfem Film sind zwar
n- chl beneidenswert — aber bei allem Mitleid muß
man feststellen , daß von ihnen dassel - be gilt wie vom

gndlretter Totschlag .
Achtzehn Monat « sür «inen Messerhelden .

Prag . 21. N ovembcr . Der Angeklagte Menzel
Formsnek , der heut « unter Anklage des Tot¬

schlages vor den hiesigen Geschworenen erschien ,
war früher M a s ch I n i st, ist ober infolge fast zwei »
jähriger Arbeitslosigkeit so herabg ^ ommen , daß er

sich von feiltet Lebensgefährtin , die sich der Prosti »
t u t i o n ergeben hat , aushaltcn läßt . Der Fall , den

ihm die Anklage zur Last legt , ist übrigens erst durch

unvorhergesehene Komplikationen

zum Totschlag qualifiziert worden . Der ursprünglich
vorliegende Tatbestand schien höchstens ein « Anklag :

wegen schwerer Körperverletzung zu be -

grüuden , die vor einem Strafsenat zur Ab¬

urteilung gekommen wär « und dem Angeklagten
allenfalls vier bis sechs Monate Kerker in Aussicht
gestellt hätte . ? lber die Entwicklung nahm ein « böse
Wendung und so stand Formänek Henle vor dem

Schwurgericht unter einer Anklage , für di « das

Strafgesetz ein Strafausmaß zwischen fünf und

zehn Jahren schweren Kerkers statuiert .
ES ist Im übrigen der typische , hundcrltnal

wiederholt « -Sachverhast. Ein Raufhandel mit

seinem Kameraden Karl Semerad , der sein «
Gefährtin beleidigt hatte , wird durch den Wirt des

Lokals , wo sich di « Szene abs- p' elle , beendet , indem
er beide Kampfhähn « auf die Straße setzt . Draußen
geht eS weiter , bis sie ichließlich auseinander gerissen
werden , um sich nach feindlichem AuSeinandergchcn
durch einen unglückliche » Zufall in einem Na ch t >

büfett wieder zu begegnen Nach dem Verlassen
dieser letzten Station geraten sic wieder aneinander ,
Angeblich bedroht Semerad den Angeklagten mit
dem Messer , worauf dieser selbst das seinige zieht
und auf den Gegner lossticht . Das Resultat sind
sieben Stichwunden am Kopf und Hals des

Semerad , keine besonders schwer , so daß er
aus dem Krankenhaus »ach Anlegung eines Ver¬
bandes sofort in häusliche Pflege entlassen
wird . Aber einige Tage darauf kommt er wieder ins
Spital . Es sind schwere Komplikationen elngelrrten :
Kopfrose , allgemeine Blutvergiftung
Zwei Tage darauf ist Semerad tot und For »
mänek wandert in Untersuchungshaft .

Auf Gnind des Bowcisversahrens schenkten die
Goscklivorenen seiner Verantwortung , er habe in
Notwehr gehandelt , keinen Glauben und ver¬
neinten , bei Bejahung der Hauptfrage ans Tot¬
schlag , die Zusatzfrage , ob der Angeklagte in ge¬
rechter Notwehr gehandelt habe . Ter Schtvur -
gerichtshos ( OGR . Dr . Hell riegel ) verurteilte
ihn unter AMvendung äußerster Milde zu acht¬
zehn Monaten schweren Kerkers . rd .

Kleiver und Wüsche werden benötigt !
Die Jüdische Flüchtlingafürsorge , das 8alda .

komilce , die Sozialdemokratisch , FltichtlinaSsür.
sorg « und di « Demokratische FlüchllingSsürsorae
bitten gemeinsam , für di « in schwerer Lage sich
befindenden deutsche » Flüchtling «, von denen der
größte Teil buchstäblich ohne Sachen hier in Prag
eintrifft , im Hinblick aus den bevorstehenden
Winter Bekleidungsstücke jeder Art
sUnterwäsche , Strümpfe , Anzüge , Män' el , Voll ,
zeug , Schuhe ) zu spenden . — Die Sachen werde »
auf Wunsch abgeholt .

Mit der Durchführung der Bekleid » ngSaktio»
für die genannten Komitee » ist di « Demokra .
tisch « Fluch tlingSsürsorge beauftragt ,
die täalich von 10 bis 1 und 3 bi » n Uhr in ihre »
Geschäftsräumen , Prag II . , Na Pkikopö 27, linker
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